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Die „ Propaganda der Thal " .

Kampfe zu , den unsere Stammesgenossen mit verzweifelter
Energie gegen den Ansturm des Slaventhunis und um die

Erhaltung des Deutschthums führen . Aber vor dem herben
Leid , welches den Kaiser Franz Josef und das gesammte
österreichisch - ungarische Volk getroffen hat , verstummt der
lärmende Kampf der Parteien , um der tiefen und gemein¬
samen Trauer zu weichen , die eine Zeil lang alle anderen

Interessen verstummen läßt .
lieber die Beweggründe der entsetzlichen Mordthat werden

vielleicht spätere Nachrichten wenigstens theilweise die Auf¬
klärung bringen , die jetzt noch völlig fehlt . Wieder ist der
Mörder , wie bei den meisten anarchistischen Gräuelthatcn der

letzten Zeit , wir erinnern an die Ermordung von Carnot
und Canovas , eiu Italiener gewesen . Die Erfahrung hat uns

gelehrt , daß der Anarchismus , welcher in der „ Propaganda
der That

"
seinen furchtbaren Ausdruck sucht , von jeher

in den romanischen Ländern sein Hauptquartier auf¬
geschlagen hat . DaL heiße Blut , das heftigere und

jähzornigere Naturell des Romanen erklärt diese Erscheinung
nur zum Theil ; ergänzend tritt hinzu der tiefe Stand der

Bildung in diesen Ländern und die gedrückte Lage der
unteren Volksklassen , die unter den Nachwirkungen schwerer
politischer Sünden zu leiden haben . In Aller Erinnerung
find noch die zum großen Theil auf anarchistischer Basis
beruhenden Unruhen auf Massa - Carrara und Sizilien im

Jahre 1894 , die Attentate auf Crispi und Bondi in

demselben Jahre und endlich das glücklicher Weise
fehlgeschlagene Attentat Acciaritos auf König Humbert .
Die traurige Chronik der anarchistischen Propaganda in Italien
beschränkt sich nicht auf die wenigen hervorragenden Fälle ,
die wir hier anführen ; das Land , in welchem die Vendetta

ihre unheimliche Herrschaft anSübt , bietet naturgemäß den

fruchtbarsten Boden für diese Propaganda . Zu ernstem
Nachdenken dürfte die neueste Mordthat vor Allem auch der

schweizerischen Regierung Anlaß geben , die den Anarchisten
gegenüber von jeher eine bedenkliche Nachsicht cntgegen -

gebracht hat . Eine wesentliche Verstärkung der polizeilichen
Thätigkeit gegenüber den Anarchisten , welche die Schweiz
mit Vorliebe als ihr Asyl betrachten , wird sich für die eid¬

genössische Regierung als unumgänglich erweisen .

erkennung sich die Herzen all ' Derer gewann , die mit
ihr in nähere Beziehung treten durften .

Die Kaiserin hat nie große Oeffentlichkeit geliebt . Sie
war immer Freundin eines stillen , ruhigen , zurückgezogenen ,
beschaulichen Lebens . Als ganz junges Mädchen aus dem
kleinen väterlichen Hofhalle am Starnberger See in Bayern
in das damals noch immer etwas spanische Hof - Wien cin -

gctreten , wurde sie zuerst von der Etikette eingeschüchtert .
Der erste Eindruck , den sic in der Wiener Gesellschaft
empfangen hat , muß ziemlich herb gewesen sein , denn er
führte dazu , daß die Kaiserin sich alsbald mehr und mehr
zurückzog . Die Wiener Bevölkerung , die ihr bei ihrem
Einzug so herzlich entgegengejubclt hatte , beklagte später
lebhaft ihr Fernbleiben von der Oeffentlichkeit , trug aber '

zum Theil auch Schuld daran . Wo immer die schöne junge
Kaiserin erschien , dort strömte das kindlich naive Volk
ihr auf Schritt und Tritt zu , sodaß die hohe Frau
kaum vorwärts gelangen konnte . Man ersuchte , bat , rückte
Artikel in die Zeitungen ein , um der Kaiserin die Lästigen
fern zu halten , es nutzte aber nichts , sodaß endlich die

Spaziergänge int Freien vollständig anfhörten , und die

Kaiserin , wenn sie in Wien frische Luft schöpfen wollte , sich
auf die Benutzung des unweit der Burg gelegenen Hof¬
gartens beschränkte . Dort wandelte sie stundenlang , ihr
jüngstes Kind , die Erzherzogin Valerie , zur Seite , die nun
auch längst verhcirathet und glückliche Mutter ist . Die kleine
Valerie war der Abgott der Kaiserin , die sich recht vereinsamt
fühlte , als die Prinzessin , gleich der älteren Tochter ( ver -

heirathct an den Prinzen Leopold von Bayern ) , in die

Ferne zog .
Gleich von Anfang an eingeschüchtert und nicht zur

vollen Entfaltung ihrer Eigenart nach außen gelangt , wurde

sie später durch bitteres Leid noch mehr bestimmt , sich scheu
von der großen Welt fern zu halten . Sie suchte allein zu
sein mit der Natur , mit ihren Büchern , mit wenigen Personen ,

Er würde zu weit führen , wollte » wir auch nur alle wichtigeren
Trauerkundgebungen , Beileidsbezeugungen undPreßäuherungsn hier
registrier » . Es ist selbstverständlich , daß nicht nur in Oestcrrcich -
Uugarn , sonder » in der ganzen gebildeten Welt Trauer und Ent¬
rüstung Platz gegriffen haben und jede « empfindende Herz be¬
drücken , und daß die Trauer überall ähnliche Kundgebungen und
Aeußerungen zeitigte . Nachstehend das Hauptsächlichste über den
Mord und was mit dem schrecklichen Vorfall zufammeuhängt in
knapper , übersichtlicher Zusammenstellung :
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denen gegenüber sie sich aus vollem Herzen aussprechen konnte .
Sie gab sich dem Studium der Natur und der Litteratur
hin . Da suchte sie beglückenden Genuß . Es ist dies eine
Lebenserscheinung , welche die Kaiserin mit Vielen , die nicht
so hoch gestellt sind , theiltc . Traurige Erfahrungen mit
Menschen führen auf die Berge , wo die Freiheit wohnt ,
und zu den Büchern , wo die Poesie ihren Zauber entfaltet l
Nicht nur Verstimmungen des Gcmüthes , sondern auch
körperliche Leiden veranlaßten Kaiserin Elisabeth zu häufigen
Reisen , namentlich zum Aufenthalt an der See und im
Hochgebirge . Schon in ziemlich jungen Jahren mußte sie
das milde Klima Madeiras aufsuchen , später benutzte sie
häufig die heißen Quellen in Gastein und verbrachte einen
Theil des Winters in Korfu oder sie fuhr auf einer der
kaiserlichen Nachten im Mittelländischen Meere von einem
schönen Punkt zum anderen , um die milde Seeluft zu
alhmen , das Auge an den südlichen Bildern zu erfreuen ,
oder gelehrte Studien zu machen . In den jüngeren Jahren
war die Kaiserin eine der unerschrockensten und passionirtesten
Reiterinnen . Da sie sich bei ihrenReitausflügen übermäßigen An¬
strengungen und allen Unbilden der Witterung aussetzte , stellten
sich üble Folgen in Gestalt rheumatischer Leiden ein , die Massage¬
kuren in Holland und Wiesbaden nöthig machten . In der
letzten Zeit litt die Kaiserin an Anämie , Schlaflosigkeit und
mäßig » Herzerweiterung . Die Kur , die sie zur Linderung
dieser Leiden in Bad Nauheim vor Kurzem gebrauchte , war
ihr vortrefflich bekommen und ließ hoffen , daß sie neue
Kraft für etliche Lebensjahre gewonnen habe . Da zerstörte
jäh die verrückte That eines Mordbuben die frisch gesammelte
Lebenskraft .

Mit der Neigung für die Schönheit der Natur im Berg¬
walde und am Mccresstrande verband Kaiserin Elisabeth
die vornehme Leidenschaft für die Werke menschlicher Kunst ;
insbesondere war sie eine leidenschaftliche Litteraturfreundiq ,
Baron Schloß Hof giebf ytzy ihr iy dieser BeziehWg itz
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Kaisers « Elisabeth von Oesterreich f ,

W . Die Mater Dolorosa auf dem Thron von Oesterreich
hat ausgelitten . Eine verruchte Mörderhand setzte dem Leben
der von Kummer , Herzeleid und Krankheit schwer heim¬
gesuchten Kaiserin ein Ziel . Die Kunde dieser Mordthat
hat die ganze civilisirte Welt erschreckt und empört . In
aufrichtigem Schmerz wird überall das tragische Ende der
edlen Frau beklagt und die allgemeinste Thcilnahme wendet
sich dem unglücklichen Kaiser Franz Joseph zu , der nach so
vielem Leid und Schmerz abermals einen so fürchterlichen
Schicksalsschlag erfährt . Ein Kaiser , dem am festlichen Schluß
eines großen Abschnittes seiner Regierungszeit solche Bitterniß
die Freude des Hauses zerstört , ein Kaiser , der nacheinander
den Sohn und die Gattin , deren Schwester vor nicht langer
Zeit elend in den Flammen des Wohlthätigkeitsbazars in

Paris umkam , durch gewaltsamen Tod verliert , hat ein Loos ,
so traurig und erschütternd , daß mit seinem eigenen Volke
alle Nationen sich in innigem Mitgefühl für ihn vereinigen .

Nur ein kleiner Kreis von Herren und Damen hatte die

Gelegenheit , der Kaiserin von Oesterreich näher zu treten .
Es waren zumeist Mitglieder ihres Hofstaates , Erzieher und
Lehrer ihrer Kinder . Niemand ist darunter , der sich dem
Eindrücke ihrer Güte und ihrer seltenen Begabung entziehen
konnte . Ihre Umgebung schwärmte förmlich für sie . Ein

unvergängliches Denkmal hat ihr bereits Bischof Ronay
gesetzt , dessen Schrift einen Blick in das Seelenleben der

Kaiserin und in das Milieu der Familie gestattet . Dort
sehen wir die Frau des Monarchen als Mutter , als besorgte
Pflegerin ihrer Kinder , in verständiger Fürsorge für deren
Unterricht und Bildung . Andere Zeugnisse , deren Ursprung
jeden Verdacht leerer Huldigung ausschließen , ließen sich dafür

anführen , daß die Kaiserin durch die Grazie einfacher Liebens¬

würdigkeit , durch ein aus ihrem Charakter entspringendes
Wohlwollen , durch das Bedürfniß der Dankbarkeit undAn -

hd . Genf , 11 . September . Die Kaisen » Elisabeth war am
Freitag von Montreux hier angekommen und wollte gestern mit dem
Dampfer nach Montreux zurnckkehren . Ihre Anwesenheit war der
Polizei nicht gemeldet worden , weil die Kaiserin incognito reiste .
Air die Kaiserin , begleitet von einer Hofdame , gefolgt von ihrem
Kammerdiener , vor dem Denkmal des Herzogs von Braunschweig
eintraf , stürzte sich ein Mensch , welcher bisher an der Barriöre des
Qnais gelehnt hatte , auf sie und versetzte ihr mit einer dreikantigen
Feile eine » Stich unter die rechte Brust . Der Mörder flüchtete so¬
fort , wurde aber von zwei Droschkenkutschern verfolgt , ergriffen

für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgab « bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
Nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .
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und der Polizei übergeben . Die Kaiserin , welche vom Schiff
nach dem Hotel zurückgebracht wurde , verschied gegen 3 U6V .
Offenbar halte eine innere Verblutung den schnellen Tod herbei «
geführt . — Der Mörder ist 1873 in Paris geboren , hat in Parma
seiner Dienstpflicht genügt und ist heute noch italienischer Staats¬
angehöriger . Er weilte zuletzt in Lausanne und kam Montag nach
Genf , mit der Abflcht , den Herzog von Orleans zu ermorden ,
welcher sich in Genf auf seiner Alpenreise aufhielt . Da er dey
Herzog nicht finden kounte , faßte er den Entschluß , eine andere hohe
Persönlichkeit zu ermorde » . Er erfuhr , daß die Kaiserin vyu
Oesterreich , welche er vor vier Jahren in Budapest gesehen hgM
anwesend sei . Er erkannte dieselbe , stürzte flch aus ste und ermorde »
sie . Die Mordthat fällt unter dar Strafgesetz vön Genf , tvclchA
eine Todesstrafe nicht kennt .

wb . Genf , 11 . September . Die „ Tribüne Genöve "
veröffentlicht

eine Erzählung eines Herrn Tciffet , Mitglieds der Handelskamuier
von Clermont - Ferrand , weicher auf dem Deck des Dampfers mit
dem Kapitän plauderte , als eine Dame , von einer anderen uiiteft
stutzt , mühsam einherkam . Teiffet nahm die unbekannte Daiue ist
seine Arme und brachte sie auf Deck , lagerte ste daselbst auf einer
Bank . Die Leidende öffnete die Augen und blickte ih »
dankend an . Tciffet kehrte noch dem „ Hotel Beätt
Nivage "

zurück . Hier stürzte ei « Kutscher herein und rief : „ Der
Dampfer kehrt zurück ; ein Unglück ist passtet . "

Teiffet holte eine #
Arzt . Inzwischen wandte der Kapitän der Kaiserin seine Sorge gif;
Ein Lotse schnitt das Kleid auf und entdeckte eine kleine Wund - ,
einen Centimeter über der Brust und nur zwei bis drei Tropfe »
Blut . Die Kaiserin erwachte eine » Moment lang . Die Hof¬
dame fragte : „Leiden Sie, " worauf die Kaiserin antwortete :
„ Nein ." Die Kaiserin wurde aus der improvifirten Tragbahre » ach
dem Hotel znrückgebracht . Teiffet nahm ste in den Arm und trug
ste ans ihr Zimmer in 6er Bel - Etage . Dr . Golay und die Hoft
dame , sowie eine zufällig anwesende Krankenpflegerin nahmen der
Kaiserin die Schuhe ab , schnitten die Kleidung aus und rieben
sie mit Kölnischem Wasser und Essig ein . Auch nahmen
sie eine künstliche Alhmnng vor . Alles war aber umsonst .
Dr . Mayer wurde hinzugeholt . Die Aerzte machten einen kleinen
Einschnitt in da » rechte Handgelenk . Der Tod war kurz zuvor ein »
getreten . Der herbeiaeeilte Pfarrverwcser des Stadttheils hatte die
letzte Oelung ertheilt . Alles Menschenmögliche war geschehen .
Tciffet glaubt , die Kaiserin verschied , als ste in das Bett nieder -
gelegt wurde . Als derTod festgestellt mar , knieten Alle betend nieder .

wb . Genf , 11 . September . Der Mörder hat in dem Verhör ,
welches der Polizeikommiffar Auber mit ihm angcftellt , schließlich
erklärt , er habe seit dem Monat Mai in Lausanne gearbeitet und
sei nach Genf in der Hoffnung gekommen , den Prinzen von OrläanS
dort zu finden . Dieser sei aber plötzlich abgereist gewesen , und da
Luccheui sah , daß er nicht mehr zurückkommen werde , so begab er
sich nach Evian bei Lausanne , wo er sich aber nochmals
in seiner Hoffnung , den Prinzen zu treffen , getauscht sah .
Nunmehr kehrte er nach Gens zurück . Hier las er in den
Blätter » , daß sich die Kaiserin von Oesterreich in Genf aushalte .
Da er dieselbe früher schon einmal in Pest gesehen hatte , kannte er
sie und folgte ihr überall hin . Von Freitag Nachmittag an über¬
wachte tr alle ihre Schritte , konnte aber keine Gelegenheit
siiiden , sie zu treffen . Schließlich postirte er sich am frühen
Morgen in der Umgebung deS Hotels „ Beau Rivage "

.
Kur , vor 12 ' / - Uhr Mittags sah er , daß der Kammer¬
diener der Kaiserin das Hotel verließ und sich zu dem Landimarsteg
am Quai du Montblanc begab . Hieraus schloß Luccheni , daß die
Kaiserin sich ans einen Dampfer begeben wolle . Er stellte sich
nunmehr gegenüber dem Hotel de Paix ans , indem er sich hinter
einen der längs des Quais stehenden Bäume versteckte und
wartete , die Feile im rechten Nockärmel verborgen haltend .
Das Weitere ist bekannt . Luccheni trug bei dem Verhör einen
empörenden Cynirmns zur Schau . Er erklärte , er fei schon seit
seinem 13 . Lebensjahre Anarchist und sagte u . A - : „ Wenn alle
Anarchisten ihre Pflicht thun tvürden , wie ich die meinige gethan
habe , dann würde die bürgerliche Gesellschaft schnell verschwunden
sein . Er bemerkte noch , er wisse sehr wohl , daß ein vereinzelter

Nachdem die Welt längere Zeit hindurch von den ver¬
brecherischen Ausbrüchen des anarchistischen Irrsinns ver¬
schont geblieben war , hat er jetzt anfs Neue durch die

„ Propaganda der That
" von seinem Dasein Kunde gegeben ,

durch eine so scheußliche , so furchtbare That , wie sie in den
Annalen der Verbrechergeschichte des Anarchismus noch nicht

I

verzeichnet war . War es bei den früheren anarchistischen
Gräuelthaten wenigstens möglich , nach den Motiven zu
forschen , die das verbrecherische Hirn des Mörders ver¬
wirrt hatten , so fehlt angesichts der grauenvollen
Ermordung der Kaiserin von Oesterreich bisher jede
Möglichkeit , irgend welche Motive der entsetzlichen That auch
nur zu ahnen . Will man nicht doch noch an die Möglich¬
keit glauben , die nach den bisherigen Nachrichten freilich
kaum vorliegt , daß es sich um das Mordattentat eines Wahn¬
sinnigen handelt , so stehen wir verfiändnißlos vor dieser
Unthat , vor der heimtückischen Ermordung einer wehrlosen
Frau , einer Dulderin auf dem Throne , deren Leben eine
Kette trüber Schicksale bildete , die niemals irgend einem
Menschen ein Leid oder ein Unrecht zugefügt hat , und die
voa jeher allen politischen Ereignissen vollkommen fern ge¬
standen hat . Als die „ vielgeprüfte Mutter der
Schmerzen

"
hatte der Erzbischof von Gran auf der

Millenniumsfeier in Ofen im vergangenen Jahre die hohe
Frau bezeichnet , und in der That , wenige gekrönte Frauen
haben so herbe Schicksale erlitten , als die jetzt so jäh aus

dem Leben geschiedene Kaiserin Elisabeth . Der schwerste
Schlag traf sie vor neun Jahren , als ihr Sohn Rudolf , der
österreichische Thronerbe , so jäh dem Leben entrissen wurde .
Die hohe Frau hat diesen Schlag nie wieder überwunden
und seitdem in tiefer , zunehmender Melancholie die öster¬
reichische Hauptstadt und die Festlichkeiten des Hofes ge¬
mieden , um auf einem unstäten und rastlosen Reiseleben
Vergessenheit ihrer Leiden zu suchen . Allein und in der
Fremde , fern ihrem Gatten und ihrer Familie , ist sie jetzt
dem Dolch eines wahnwitzigen Mörders zum Opfer gefallen .

Wie ein betäubender Donnerschlag ist die Kunde von der
schrecklichen That in den frohen Festlärm gefallen , der soeben
in der österreichisch- ungarischen Monarchie die Jubiläums¬
feier einleitete . Das Jahr , welches das Jubelfest der
50 - jährigen Regierung des Kaisers Franz Josefs bringen
sollte , ist zu einem Jahr der Trauer und des Schmerzes
geworden , der die rauschenden Festlichkeiten verstummen
läßt . Das Mitgefühl nicht nur des österreichischen Volkes ,
sondern der ganzen Welt , so weit sie durch das Band
der Kultur zusammengehalten wird , wendet sich dem vielgeprüften
Herrscher zu , dem das Leben weit mehr Enttäuschungen und
herbes Ungemach , als Glück und Erfolge gebracht hat .
Heftig wogt in Oesterreich der Streit der Parteien , und
sorgenvoll blicken wir , die durch enge Stammesverwandtschaft
mit den Deutschen Oesterreichs verbunden sind , diesem
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Mord zu nichts Uhren könne , aber er habe ein Beispiel gegeben .
Der Staatsanwalt begab sich daraus nach dem Hotel und legte den

Aerzten Reverdin und Megevand sowie Golay mehrere Fragen vor .
Die Anlegung von Siegeln erwie « sich als unnöthig , da alle Papiere
der Kaiserin in Caux sind . Die Gendarmerie durchsucht die Strauch¬
anlagen aus dem Platze , Schiffe sondiren da » Waffer am Ufer ; selbst
die Rinne der Alpenstraße wurde untersucht , aber bisher war Alles

vergeblich , die Waffe ift noch nicht gefunden .

hd . Mir » , 11 . September . Die erste Hofdame der Kaiserin
machte telegraphisch dem Grasen Paar von der Ermordung Mit -

theilnng . Dieser begab sich sofort zum Ministerpräsidenten Grafen
Goluchowsky , und cs wurde beschlossen , daß Paar nach Schönbrunn ,
wo der Kaiser augenblicklich verweilt , sich begeben sollte . Der Kaiser

war bei Empfang der Nachricht furchtbar nicdergeschmettert . Der

Kaiser lehnte sich ans und sagte : „ Mir bleibt doch nichts erspart
auf dieser Welt .

" — Dar „ Fremdenblatt
" schreibt , der Kaiser habe

beim Empfang der Todesnachricht zum Oberhosmeister gesagt : „ Es ist

nicht zu fassen , wie ein Mensch Hand anlegen konnte an diese Frau , die in

ihrem ganzen Leben Niemand ein Leid und nur Gutes gethan bat .
" —

Von allen Potentaten Europas , vom Kaiser Wilhelm bereits Samstag
Abend , und Regierungen sind Kondolenzdepeschen an den Kaiser

eingetroffen . In diplomatischen Kreisen herrscht die Ansicht vor ,
daß nunmehr sämmtliche Regierungen sich gezwungen sehen werden ,
internationale Veicinbarungen zu treffen , um den Anarchismus mit
der Wurzel auszureißen . — Das „ Freindenblatt

" erinnert an die

Worte welche der Kaiser nach dem Tode des Kronprinzen Rudolph

zu der Beileidsdcputation der Abgeordnetenhauses sagte : „ Ich
kann dem Himmel nicht genug danken , daß er mir eine solche Lebens¬

gefährtin gegeben hat .
" Und diese Frau , fährt da » Blatt fort ,

mutzte dem Monarchen gerade im JubilänmSjahr durch den

Dolch eines wahnwitzigen Bluthunde » genommen werden !
Der Mörder ist ein Italiener , aber Niemand wird deshalb mit der
Nation rechten , denn die Anarchisten sind in nationaler Beziehung
obdachlos . Sie proklamiren die internationale Bestialität . — Als
die Schrcckenskunde auS Genf durch Extrablätter hier bekannt wurde ,
bemächtigte sich der Bevölkerung die drückendste Trauerstimmung .
Ein Hofbedieusteter verfiel , al » er von der Ermordung der Kaiserin
hörte , in Irrsinn . Mau glaubt , daß alle Jubiläumsfeierlichkeiten unter¬
bleiben werden . Alle öffentlichen Korporationen Oesterreich - Ungarns
traten bereits zur Berathung öffentlicher Trauerkundgcbungen
zusammen . Die für Montag anberaumten Manöver wurden abgesagt . —

Nach den bisher getroffenen Dispositionen wird die Einholung der

Leiche der Kaiserin am 15 . erfolgen ; am 16 . findet die Aufbahrung
und am 17 . d . M . die Beisetzung statt . — Hier waren heute Vor¬

mittag schlimme Gerüchte über das Befinden des Kaisers

Fran » Joseph verbreitet . Dieselben sind jedoch unwahr . Die
Nachrichten über die heroische Selbstbeherrschung de » Kaiser »
beim Empfang der Schreckenskunde werden bestätigt . — Später
jedoch verfiel der Kaiser in einen Weinkrampf und schluchzte , indem
er den Namen der Kaiserin wiederholt , von Schmerz überwältigt ,
au »rief . In der Nacht schlief der Kaiser einige Stunden , erwachte
jedoch um 2 Uhr . Am Vormittag äußerte der Kaiser aus die Frage
nach seinem Befinden : „ Ich fühle mich verhältnißmäßig wohl , doch
fürchte ich eine später folgende Abspannung

" .

Hn - apest , 12 . September . ( Eigener Drahtbericht de » „ Wies¬

badener Tagblatt
' .) Wie hier verlautet , hat gestern in

her Hofburg ein Familienrath stattgefunden . Es

heißt , der Kaiser wolle abdanken .
wb . Genf , 11 . September . Die sterblichen Ueberreste der

Kqiserin werden von den Aerzten , welche die Obduktion ansgeführt
haben , und einem hiesigen Beamten nach Wien begleitet werden .
Heute Abend 6 Uhr wird die Umgestaltung de » Sterbegemach » in
« ne Kapelle vollendet sein ; Palmen und Krame schmücken dieselbe ,
eine Anzahl Kerzen verbreiten ihr Licht , ein Betpult ist aufgestellt .
Fortwährend umgiebt eine zahllose Menschenmenge da » Hotel . Die
tiefe Bewegung in der Stadt wächst immer mehr .

wb . Kern , 11 . September . Der BundeSrath übersandte gestern
Abend dem Kaiser Franz Joseph ein Telegramm , welche » folgenden
Wortlaut hat : Der schweizerische Bundesrath beehrt sich . Eurer

Majestät seinen tiefsten Schmerz und seine tiefste Entrüstung über
da » entsetzliche Attentat aurznsprechen , welchem Ihre Majestät
dje Kaiserin zum Opfer gefallen ist ; Schmerz und Ent¬

rüstung , die umso größer sind , al » die unselige That auf
schweizerischem Gebiete erfolgte , wo die Hingeschiedene , wie

schon öfters , Erholung von körperlichen Leiden suchte und auch
diesmal zu finden hoffen durste . Er beeilt sich, Ew . Majestät seine
und des ganzen Schweizer Volkes wärmste Theilnahme zu dem un¬

ersetzlichen Verlust zu versichern , welchen Ew . Majestät , das kaiser¬
liche Haus und die Völker Oesterreich - Ungarns durch das Hinscheiden
der hohen Frau erlitten haben .

hd . Kerli » , 12 . September . Dar Kaiserpaar sandte am
Samstag Abend nach Empfang der Schreckensnachricht ein in den
wärmsten Worten gehaltenes Beleidstelegramm an Kaiser Franz
Joseph . Wie er heißt , werde Kaiser Wilhelm zu den Beisetznugs -

feierlichkeiten nach Wien kommen . Prinz Leopold von Bayern , der

Schwiegersohn Kaiser Franz Josephs , war von der Heimreise von
den Manövern gerade in Berlin eingetroffen , als er die Trauer¬

nachricht erhielt . Die Staatsg -bände haben alle halbmast geflaggt .
In der Hedwigskirche wird ein TrauergotteSdieust stattfinden .

hd . Vom , 12 . September . Der Papst war ansS tiefste ergriffen ,
al » er die Nachricht von der Ermordung der Kaiserin Elisabeth
empfing . Er sandte sofort ein Telegramm an den Kaiser Franz Joseph .

seiner interessanten Studie „ Haus Oesterreich
"

folgende

Schilderung : „ Vor und nach dem Ausgleiche mit Ungarn ,

zu welchem die hohe Frau keinen geringen Theil beigetragen ,
war es die ungarische Litteratur , welche die Monarchin

interessirte und anhaltend fesselte . Sie hatte die Sprache

gelernt , sie wollte die Dichter kennen lernen . Max Falk

hatte sie in die Geschichte , Sprache und Litteratur des Landes

eingeführt . Mit Passion studirte sie nun Petöfi , Eötvös

und Jokai . Später fiel der Kaiserin ein Band Gedichte

von Heinrich Heine in die Hände , und von da an übte die

Grazie und Musik des Sängers einen großen Zauber auf

sie aus . Sie schwärmte für den Dichter , sie interessirte sich

für den Menschen . Man weiß , daß sie bereit war , die

Hälfte der Summe zu spenden , die das Denkmal , das man

Heine in Düsseldorf errichten wollte , gekostet haben würde .

Der Plan zerschlug sich bekanntlich . Und so hat beim die

hohe Frau in ihrem Lorbeerparke auf Korfu Heine ein

schönes , von Meister Herter in Berlin stammendes Denkmal

errichtet . Noch schärfer beleuchtet die Schwärmerei der Kaiserin

für Heine die Reise , welche sie nach Hamburg unternahm . Sie

besuchte dort die alte überlebende Schwester des Dichters , Frau

Embden , und sprach stundenlang mit ihr über das Leben

des Verewigten , ließ sich die Briefe des Bruders der alten

Dame zeigen und tröstete mit herzlichen Worten die neunzig¬

jährige Greisin , die es erleben mußte , daß man ihrem

Bruder , dem gottbegnadeten Dichter , einen Platz zu einem

Monumente verweigerte .

In der Münchener Schönheitsgallerie ist das Portrait
der Kaiserin zu sehen , und gewiß verdienen die Reinheit in

den Formen und die Harmonie der Gesichtszüge die lieber »

lieferuvg an die Nachwelt durch die Hand eines Künstlers .

Wenn Kaiserin Elisabeth bei festlichen Aufzügen durch die

Straßen Wiens ging oder fuhr , das wundervolle kastanien¬

braune Haar in Flechten wie eine Krone auf dem Haupte

tragend , mit dem klassisch geschnittenen Kopfe , schlank , hoch

aufgerichtet und von Reiz « mflossen , schien sie der ver -

hd . Parte , 11 . September . Wie in hiesigen Polizeikreisen be¬

hauptet wird , war die französische Regierung davon unterrichtet ,
daß ein anarchistisches Attentat stattfinden sollte . Vor zwei Monaten ,
während der Unruhen in Malland , hatten sich die Anarchisten
nämlich in dem Keller eine » Schanklokal » versammelt . Unter den

anwesenden italienischen Anarchisten befand sich auch der Mörder
der Kaiserin Elisabeth . Von den anwesenden Anarchisten
wurden sieben als diejenigen bezeichnet , welche eins der

europäischen Königshäupter , besonders den König Humbert ,
ermorden sollten . Ein Agent der französischen Geheimpolizei ,
der der Versammlung beiwohnte , unterrichtete den französischen
Minister des Auswärtigen hiervon . Dieser theilte sofort der

italienischen Regierung da » Vorhaben der Anarchisten mit niid eS
wurde eine besondere Ueberwachung in der Umgebung de » König »

Humbert angeordnet . Vor acht Tagen hielten die Anarchisten in

Zürich eine neue Versammlung ab , worin 7 Anarchisten wegen
Nichtaussühruug ihrer Mission al » von der Polizei gekauft be¬

zeichnet wurden . Luccheni erklärte , Ihr werdet sehen , daß ich kein

Feigling bin . Er verließ Zürich , ging nach Base ! und Genf ans
die Suche nach einem Opfer , wo ihm der Zufall die Kaiserin
Elisabeth in den Weg führte .

hd . Krüssel , 12 . September . Die hiesige Anarchistenpartei
hielt eine von 150 Personen besuchte Versammlung ab , in der alle
Redner betonten , daß die Ermordung der Kaiserin Elisabeth nicht
infolge eines Komplotts , sonder » die That Luccheni » sei . Die
hiesige Partei verurtheilt scharf die Schandthat , weil sie gegen eine
Frau gerichtet war .

Deutsches Reich .

* gof - und Personal - Nachrichten . Gerüchtweise verlautet ,
daß die Prinzessin Heinrich ihren Gemahl zu Weihnachten in
Kiatiischoti besuchen wird . — Prinz Max von Baden hat sich mit
der Großfürstin Helena Wladimirowna , Tochter des Großsürsten
Wladimir und seiner Gemahlin Marie , geborenen Herzogin von
Mecklenburg - Schwerin , vorgestern auf Schloß Krasnoje - Sselo bei
Petersburg Bericht . Prinzessin Helena ist am 17 . ( 29 .) Januar 1882
geboren , sechzehn und ein halbe » Jahr alt . Prinz Max , der ein »

nnddreißig Jahre zählt , ist Premierlieutenant im Garde - Kürassier -

Regimeut .
* Berlin , 12 . September . Der Minister der geistlichen rc . An -

gelegenheiten hat unter dem 29 . August d . I . in Uebereinftimmung
mit der Anordnung der Minister der Finanzen und de » Innern
verfügt , daß auch im Ressort bet geistlichen Unterrichts - und Medizinal¬
verwaltring die von Militäipersonen Bor ihrer endgültigen Entlassung
au » dem Heere im Civildienste zurückgelegte Zeit ihnen bei ihrer
Pensionirung als unmittelbare Staatsbeamte als Militärdienst an¬
zurechnen ist .

Der „Post
"

zufolge werden Generalmajor Prinz Friedrich
Leopold von Preußen , bisher Kommandeur der vierten
Kavallerie - Brigade , unter Beförderung zum © enerallieutennnt zum
Kommandeur der 22 . Division ( Kassel ) » nd der Herzog Albrecht
vonWürttemberg , bisher Kommandeur des Grenadier - Regiments
Königin Olga , zum Kommandeur der 4 . Garde - Kavallerie - Brigade
ernannt werden .

Ausland .

♦ Frankreich . Dem „ Seit " zufolge betont Rricgsmiiiifter
Zur Linden in der dem Justizminister übergebenen Erklärung , er
sei entschieden gegen die Revision des Dreyfus - Prozesses . Sollte das
Ministerium gleichwohl auf der Revision bestehen , so werde , wie der

„ Soir " hinzusügt , der Kriegsminister zurücktreten . — Es besteht
heute kein Zweifel mehr darüber , daß man E st e r h a z tz hat ent¬
wischen lassen . Schon am Donnerstag Halle sich ein Reporter des

„ Siicle " durch ein nicht eben sauberes Mittel , das freilich das für
sich hatte , daß es bei einem Esterhazy sicheren Erfolg versprach , die
Gewißheit verschafft , daß er nicht mehr in Paris weilte . Der Mann
verkleidete sich als Geldbriefträger und überbrachte Esterhazy einen
Werthbrief , der auf 2500 Francs lautete . Margnerithe Pa Hs sagte
dem Briefträger , der die persönliche Unterschrift Esterhazys forderte ,
er solle am Abend wiederkommett . AI » der Reporter dann wieder -
kam , sand er Niemanden in der Wohnung vor . Wäre Esterhazy in
Pari » , fo schließt er mit Recht , so hätte er sich sicher die 2500 Francs
nicht entgehen lassen . Vielleicht wird die nächste Ueberraschniig ,
wenn man in dieser Sache noch von Ueberraschung reden kann , die
Nachricht sein , daß auch du Paly de Elam , der Vetter CavaignacS ,
nicht mehr zu finden ist .

* Kvauirn , Die repttblikanischen,karlistischenund diffentirenden
konservatwen Abgeordneten haben gemeinsam ein Manifest an¬

genommen , in welchem in heftigen Ausdrücken dagegen prolestirt
wird , daß hinter verschlosselten Thüren über das Friedensprotokoll
verhandelt wird . Im Senat wurde das Friedensprotokoll an -

genommen .
* China . Der Kaiser von China trifft Ende October in

Tiensin ein . Er beabsichtigt , so kabelt man der „ Franks . Ztg .
"

,
den europäischen Niederlassnugen und fremden Konsulaten einen
Besuch abzustatten . — In dem Kaiserlichen Edikt , durch welches
Li Hiing Tschang abgesetzt wird , heißt es , daß er sich in das Privat¬
leben zurnckzuziehen habe .

körperte Begriff einer Fürstin zu sein . — In die

Politik hat sich Kaiserin Elisabeth niemals störend ein -

gemischt ; kein österreichischer Minister hatte sich je über

ihren Einfluß zu beklagen . Nicht einmal Gerüchte haben

gemeldet , daß je Negierungsgeschüfte auf dem Umwege

durch ihr Boudoir erledigt wurden . Umso unbegreiflicher ,
umso empörender erscheint das ruchlose Atlesttat , dem die

edle , schmerzensreiche Frau zum Opfer fiel .

♦ *
*

Von anderer Seite wird uns noch über die Kaiserin geschrieben :

„ Wiederum hat ein Schlag Oesterreich und fein Herrscherhaus be¬

troffen , so furchtbar , so entsetzlich , daß er geradezu unfaßbar erscheint ;
durch Mörderhand ist Kaiserin Elisabeth gefallen . Es ist ja sicher
auch nicht persönlicher Haß , der die Hand de » Verbrechers geführt ,
sondern die wahnwitzige Wuth , welche sich feit einiger Zeit eines ,
glücklicher Weise verschwindend kleinen TheilS der unteren Klaffen
gegen Alle , die Hochstehen und zu den Glücklichen dieser Erde ge¬
rechnet werden , bemächtigt hat . Und doch hat , ob fte gleich den

höchsten Platz eingenommen , der einer Frau beschieden werden
kann , sie seit lange zu den Glücklichen nicht gezählt , die

liebenswürdige Fürstin , die nun in fo schrecklicher Wcue
ihr Ende gesunden . Schöner begonnen dürfte allerdings wohl
Niemand den Eintritt in das öffentliche Leben haben , wie es die
Kaiserin Elisabeth gethan . Au » inniger Liebe mürbe , sie von dem

jugendlichen , viernndzwanzigjährigen Kaiser Franz Joseph gewählt ,
als er 1854 nach München kam , um sich eine Braut zu holen . An die
erst 17 - jährige Prinzeß Elisabeth hatte damals Niemand gedacht ; sie
befaß noch zwei ältere Schwestern und ihr Vater , Herzog Max von

Bayern , hoffte , daß die Krone von Oesterreich die © tun einer der
beiden schmücken werde . Auch Prinzeß Elisabeth selbst fiel es

garnicht ein , daß sie in Frage kommen könne , und daher
verkehrte sie in ungezwungenster Weise mit dem Fürsten , den

ihre Schönheit gleich beim ersten Anblick entzückt hatte . So wandte

sich denn auch sein Herz ihr zu , und kaum den Kinderschuhen ent¬

wachsen , noch nicht siebenzehnjährig , wurde die reizende Prinzeß
Herrscherin eine » der bedeutendsten Reiche Europa » . Dte ersten

Jahre verliefen in ungestörtem Glück , wenn auch die junge Kaiserin
manchen Anfeindungen nicht entging . Ihr fröhliche » hellere » Gemüth
konnte sich dem Zwang der Etiqneite , wie er am österreichischen
Hof herrschte, nur schwer anpaffeu und sie schüttelte ihn ab fo oft
e» ging . Eine leidenschaftliche Reiterin , ließ sie sich in Gödollö , tn

Wien und in Ischl je einen Cirkn , erbauen , zog berühmte

Vom ZchristÜellrrtag .

Der 11 . ordentliche Lerbandstag de » „ Deutschen Schrift »
st e l ! e r - V e r b n u d e » " ist Samstag , den 10 . September , in anferen
gastlichen Mauern zusammengetreten . Da » aufgestellte Arbeit » - und
VergnügungSprogranim ist ein sehr reichhaltige » , sodaß ich mich ,
soweit e» erledigt ist , darauf beschränken muß , nur da » Wesentlichste
in kurze » Zügen Wiederzngebe » .

Samstag um 7 ‘A Uhr Abends fand laut Programm die
Begrüßung der Theilnehmer durch den Südwest »
deutschen Landesverband im Knrhanse statt . Die Präsenzliste
zeigte manche bedauerliche Lücken , wenn e» auch nicht an gefeierten
Namen fehlte und an Männern , die nicht nur zu reden , sondern auch
zu thaten gewohnt sind . Daß auch die Abwesenden mit ihren Herzen
und warmen Wünschen und mit vollem Vertrauen den Arbeiten de -
Verbandstage » folgen , bewiesen die zahlreichen brieflichen und Draht -
Eingänge , u . A . von Wildenbnich , Spielhagen , Rosegger , Felix
Dahn , Bulthaupt , Otto v. Leixner , Oncken , Wolzogen , Rodenberg ,
Paul Lindau , Fontane , Martin Greif , Fastenrath , A . v . Persall ,
Lilieucron und viele Andere , sowie vom Ceillral - Comitö der deutsch -
österreichischen Lilleraturgesellschaft . Nachdem sich der Saal nach 8 Uhr
gefüllt hatte , wozu die holde Weiblichkeit ein ansehnliche » Kontingent
stellte , ergriff Herr Rektor Lang - Frankfurt das Wort zu einer
schwungvollen Begrüßungsrede , die sich zuerst in einer geistreichen Be¬
trachtung des besonderen Wesens des Schristihum »,seiner Stellung in der
Gesellschaft und der Schriftsteller zu einander erging . Er führte ungefähr
aus : Die Muse wählt sich ihre Jünger nach freier Wahl aus allen
Kreisen , den Wanderburschen auf der Heerstraße , wie den Heerkönig
auf dem Throne . Aber auch oorentbalteu kann sie ihren Kuß trotz
heißer Werbung . Diese freie Wahl bedingt den Unterschied in der
Lebensstellung und Lebensführung . Die außerordentliche Ver¬
schiedenheit der Erfolge auf dem Gebiete de » SchristthumS wirkt
ebenfalls dazu mit , wie die Verschiedenheit der in unserer Zeit so
mannigfachen Ideale , die die einzelnen verfolgen . Was Wunder ,
wenn die Ritter von der Feder bei aller guter Kameradschaft ge¬
trennt marschiren . Eines haben aber alle gemeinsam , mögen sie
noch so verschiedene Ziele Befolgen , der Philister ist unter uns nicht
möglich — Philister , das sind Menschen , die (eine geistigen Be -
dürsniffe haben . Welcher Sache auch ein Ritter Bon der Feder
bienen mag , er ninß die Waffen des Geistes schärfen und blank halten :

Bring Deine Sache fein ober plump ,
Etwas nur biet ’ uns ' rem Kreise !
Bist Du aber ein geistiger Lump ,
So Berbufte Dich leise ! —

Zum Schluß heißt Redner im Rainen des Vorstandes und Fest¬
ausschusses die Anwesenden herzlich willkommen und spricht den
Wunsch ans , daß der deutsche Schriststellerverband , der , obgleich
noch eine zarte Pflanze , doch schon manchen Sturm überdauert bat ,
weiter emporwachsen und sich ausbreiten möge , fo machtooll wie die
prächtigen Buchen und Eichen , die diese gesegnete Stadt umschließen . —
Der deutsche Schriststellerverband grüne , wachse und gedeihe — er lebe
hoch ! In Vertretung des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten
ersten Vorsitzenden , Herrn Gerh . v . Amyntor , stattete der zweite
Vorsitzende des Verbandes , Herr Rich . Redlich - Berlin , in herz¬
lichen Worten den Dank der Gäste für die liebenswürdige Aufnahme
ab , die den Schriftstellern in der schönen Bädersladt geworden , deren
natürlicher und gesellschaftlicher Reize er in wahrhaft dithyrambischer
Weise gedachte . Er gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , daß die
Beratbnngen des Verbandes von weittragender Bedeutung und
Wirkung für das deutsche Schristihnm sein möchten , und daß
andererseits die Gäste durch ihre freundliche Aiilheilnahme au den
festlichen Veranstaltungen des Orlsausschrlsses die bielfachen Muhen
desselben lohnen möge . Tann ergriff Herr Karl St eiter , der
sich durch die übernommenen Mühen der Vorbereitungen große
Verdienste um den Schriststellertag erworben , das Wort

zur Geschäftsordnung , das heißt zur Drientirung der Gäste ,
die mit der Oertlichkeit nach nicht vertraut sein möchten . Wer feinen
Ausführungen ausmerksam folgte , kann über die Verwendung der
freien Zeit , die ihm das Programm übrig läßt , nicht weiter im
Unklaren fein , und obwohl er sich dagegen verwahrte , als Reklame »
schild dienen zu wolle » , so kann doch nicht geleugnet werden , daß
die gegebenen Winke z. B . nach dem RathSkeller , Mutter Engel rind
dein Wiener Cafe recht deutlich waren . Die p . p . Gäste werden die

gewonnenen Keuntnisse hoffentlich besten » verwerthen .
Juteressaiit war die Erwiderung Ludwig Büchner S- Darmstadt

auf die besondere Begrüßung , die ihm von Seiten des Verbandes
zu Theil wurde . Ludwig Büchner , der vorieehniste Vertreter de »
modernen Materialismus , deff enpopuläres

'
.Werk „ Kraft lind Stoff "

in 75 Auflagen verbreitet , ein Anhänger Darwin » , einer der
üerläftertftcn und der Verehrtesten Schriftsteller , wie er sich
selber nannte , er meint , unser Jahrhundert stünde trotz
seiner scheinbaren Errungenschaften doch weit hinter den Fort¬
schritten früherer Jahrhunderte zurück und verweist z . B . auf die
Reformation . Wir sind im Kleinen groß , aber wir zersplittern nn » ,
der große Zug fehlt , die Spezialität herrscht , die Reaktion auf
religiösem , künstlerischem und lillrraristhem Gebiete hält un » gefangen .
Er verweist uns auf das kommende Jahrhundert und die im Zickzack
aber doch ununterbrochen sortschreiiende natürliche Entwicklung . —

Noch sei der Toast des Herrn Gantter - Frarikfnrt erwähnt , der in
dem Lob der Frauen ausllingt — er finde hier seinen Platz :

Klein an Zahl , doch reich au Streben
Ist der Kreis , der hier sich schlingt ;
Denn durchs ganze weite Leben
Allerwärts sein Wirken bringt .

Schulreiterinnen heran , von denen sie einzelne , was ihr Manche
sehr verdachte !!, fast mit ihrer Freundschaft beehrte , und Bergung !;
sich dort oft stundenlang an ihrem Lieblingssport . Derartige B ( -

fdiäfligmtgett warm aber , wenn auch oielleicht der Würde einer
Kaiserin nicht immer ganz entsprechend , doch vollständig harmloser
Natur , rind rntiprangen dem frohniuthigen , fast kühnen Charakter
der Herrscherin , der sich in diesen Künsten auiznleben suchte . Noch
bi » zuletzt , als das trübe Ereigniß , das seine Schatten auf all die

letzten Jahre ihre » Lebens warf , ihr die Freude au ihrem LieSkingS -

sport genommen und sie denselben ganz aufgab , mußte sie durch
stundenlanges , oft mühse ' ige » Bergsteigen ihrem Bedürsn -y nach
kraftvoller Bewegung genügen .

Das Glück de » kaiserlichen Ehepaares war aber nicht von langer
Dauer . Kaum herangewachsen , machte ihn ! Kronprinz Rudolph
durch feinen wilden Lebenswandel großen Kummer und die ihm
anfgezwungene Gemahlin — wenigstens wurde behauptet , daß er
sich gegen die Heirath stets gesträubt — halte daran nichts , wie
mau gehofft , geändert , sondern die Sache eher verschlimmert . Dann
kam der schreckliche Tod des trotz alledem heißgeliebten einzigen
Sohnes , und diesen Schlag hat die Kaiserin nie verwinden können .
War ihr früher die Etikette am Hof bereit » ein lästiger Zwang , so
konnte sie sich ihr nun garnicht mehr fügen . So lebte sie denn fern dem -

selbeu . um iuderEiusamkeit sich ganzihrer Trauer hinzugeben . Das Meer
hatte stets eine große Anziehungskraft ansgeübt , sodaß sie immer
an Seefahrten besondere Freude empfand . Sie ließ sich nun auf
dem von den Finthen umspielten Korsn eine prächtige Villa erbauen ,
die sie Achilleion nannte zum Andenken au den Helden der Homerfchen
Gesänge , die sie häufig und in der Ursprache las . Eine Statue des

sterbenden Achilles schmückte neben vielen anderen die Villa , sowie
auch bekanntlich die Heinrich Heine », der der Lieblingsdichter der

Fürstin war . In den letzten Jahren hatten ihr die Aerzte die See¬

fahrten untersagt und seitdem hat sie auch die Villa nicht mehr
betreten ; e» hieß sogar einmal , fie habe sie Berlauft . Dieselbe weift
eine eigentümliche Gemälde - Gallerie auf : ca . tausend Bildnisse
von Frauen und Mädchen , die der Kaiserin durch ihre Schönhett
ausgefallen waren , von denen sie sich eine Photographie verschaffte
und diese bann vergrößert in Del aussühren liefe . Seit die Kaiserin
infolge eine » immer schlimmer auftretenben Leidens die Winter¬
monate nicht mehr in Wien verbleiben konnte , hielt fie sich weift
an der Riviera auf und es hieß , bafe fie selbst diesmal , zur
Jubiläumsfeier im Dezember , nicht in ihre Hauptstadt zurückkehrm
werde . Nun hat eine ruchlose Hand den so schon begonnenen Festlich¬
keiten em Ende gemacht , und nur al » Leiche gelangt die Herrscherin
in ihr Land zurück , bas sie geliebt uub mit rhr getrauert hat , US »
da » fit jetzt aufrichtig und schmerzlich beweint .
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Unter Absingung der dem deutschen Schriftstellertag gewidmeten
et ; „ Zum Willkomm " und „ Das Lied vom rechten Spiegel "

ien und

△ Jüniiij . 12 . September . Rbeinpegel : 81 cm Vor »

mittag gegen 86 cm am gestrigen Vormittag .

, 1 . Der Verbandstag richtet an alle Berussgenosien eine Bitte ,
alle Erfahrungen , die sie mit der Praxi » de » jetzigen Urheberrechtes

gewacht haben , zu sammeln und der Gcschästslcitung des Schrift -

fteller - Vcrbandes zu übermitteln .
2 . Der Derbandstag ernennt eine Kommission , die beauftragt

® trb , bei der bevorstehenden Reform des Urheberrechtes die Wahrung
der Interessen der deutschen Schriststellcrwelt in die Hand zu nehmen
und im Namen des Verbandes entsprechende Vorstellungen zu

fachen . Die Kommission wird ermächtigt , auch die Vertreter des

Buchhandels zu den Berathungeu zuzuziehen .
3 . Der Verbandst « » spricht den Wunsch aus , daß Oesterreich

Was die Feder führt , die spitze .
Der Erzählung Faden spinnt ,
Was mit Ernst , mit heit ' rem Witz «
Schildert , wie man haßt und minnt .

Männer Mit berühmtem Namen ,
Schmuck für Kunst und Wissenschaft .
Andre , die geringern Samen
Streuen mit bescheidner Kraft .

Frauen , die im Alltagsleben
Sich bewahrt den Hähern Schwung
Und als Realismus geben
Himmlische Begeisterung .

Mancher , der im Dienst der Presse ,
Hochpolitisch schreiben muß ,
Und , wenn ich er recht ermesic ,
Entenzucht gar treiben muß .

Auf verschiedenen Pfaden jeder
Wandert hin zum gleichen Ziel ,
Kämpfend für das Recht der Feder
In des Geister Waffeufpiel .

Darum seid uns All willkommen ,
Wer sich eingefunden hat ,
Gastlich fei er ausgenommen
In der schönen Bäderstadt .

* * *

Nun sind wir beisammen und Aller allein
Dem Dienste der Schönen gewidmet soll sein .
Denn die Arbeit der Mannes errichtet den Bau ,
Doch die Krone verleiht ihm die Anmuth der Frau .

Und das Schönste von Allem , was heute wir schauen .
Da » find doch die Mägdelein , sind doch die Frauen ,
Die Würze des Lebens in Freud

' und in Leid ,
In der Krone der Schöpfung das schönste Geschmeid .

Wer ebenso denkt , der stimme mit ein :
Es sollen gepriesen die Damen uns sein !

Verantwortlich für b« Xebaltion : B . Schulte «om Dr >Wl ; tnr die
» 8 . : 3 - « beit ; Beide in W 'erb- ben. Rotalwnrvr ^ eabmck und S

8 - Schelle « berg !cheu Hos-Vuchdrucker« ih BtelMoen .

Aus gtflbt uns Land .

Wiesbaden , 12 . September .
— Vefchichtskalender . 12 . September . 490 v . Ehr . Sieg

der Athener über die Perser bei Marathon . 1683 . Schlacht am
Kahlenberg , Befreiung Wiens von den Türken . 1740 . Joh . Heinr .
Jnng - Stilling , mystischer Schriftsteller , * im Nassauische » . 1761 .
I . P . Rameau , sranz . Komponist , t Paris . 1808 . Aua . Gras
v . Werder , preuß . General , * Schloßberg , Ostpreußen . 1819 . Fürst
Blücher v . Wahlstadt , t Krieblowitz , Schlesien . 1828 . A . v . Levetzow ,
Politiker ,

* Gossow . 1836 . Christian Grabbe , Dichter , f Detmold .
1870 . K . H . Steinheil , Physiker , f München . 1876 . Anastasius
Grün , Dichter , f Graz . 1877 . Julius Rietz , Komponist , t Dresden .

gs . NestbeurTKrater . Das am Mittwoch beginnende Gast¬
spiel des 12 - jährigen Joses v . Fielitz , welcher in voriger Saison mit
vielem Glück und allseitigem Interesse gastirte , wird auch diesmal
dasfelbe wieder wachrufen . Der Rolle des Kleinen Lord hat er die des
Louis in dem bekannten Lustspiele : „ Der Pariser Taugenichts

"

hiuzugefügt . Dienstag geht abermals „ Josephine
" von H . Bahr

in Scene .
- o - Kezirlrsauvfchnß . Sitzung vom 12 . September unter

dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Geh . Regieruuas -

raths v . Reichenau . Während der Ferien des BezirksauSschusieS
habe » sich die Streitsachen so angehäust , daß für die erste Sitzung
zwei Tage vorgesehen sind . Auf der Tagesordnung steht zunächst
die Klage des Herrn Rentners Adolf F . zu Wiesbaden gegen den

Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde daselbst
wegen Veranlagung zur Knltussteuer . Der Kläger ist in seinem
früheren Wohnort Elberfeld vom Juden - zum Christenthum über¬

getreten . Er hat seit seinem Ueberzug hierher im November 1897

evangelische Kirchensteuer bezahlt , ist aber gleichzeitig auch mit 40 Mk .
20 Pf . zur israelitischen Kultussteuer veranlagt worden , wogegen sich
die zur Verhandlung stehende Klage richtet . Die beklagte Gemeinde
wendet dagegen ein , der Kläger sei zur Zahlung der Steuer ver¬

pflichtet , well er seine » Austritt auS dem Judeiithnm nicht in der

gesetzlich vorgeschriebenen Form erklärt habe . Der Bezirksausschuß
erkannte , daß die beklagte Kultusgemeinde nicht berechtigt sei , den

Kläger für 1897/98 zur Kultussteuer hernnzuziehcn . Er ging von
der Erwägung aus , daß nach der nicht bestrittenen Angabe in der

Klage der Kläger als Christ in Wiesbaden zugezogeu fei und somit
die Mitgliedschaft einer israelitischen Kultusgemeinde in Wiesbaden

nicht hätte erwerben könne » .
— Pferderennen in Wiesbaden . Vom Herrn Kurdirektor

geht uns Folgendes zn : »Wie einige Blätter bereits andeuteten ,
hat die Kurverwaltung die Absicht , die vor einigen Jahre » wegen
Mangel eine » geeigneten Platze » aufgegebene » Pferderennen , wenn

möglich , wieder in ihr Programm aufzunehmen . Die verschiedenen

Korrespondenzen , darunter eine AuSkunst de » Union - Klubs zu
Berlin , der Centralstelle für Wettrennen und Vollblutzucht in

Deutschland , stimmen darin überein , daß die Erfüllung dieses

Wunsches nur dann möglich ist , wenn es gelingt , in der Nähe unserer
Stadt ein pafsmdeS Gelände für die Herrichtung einer brauchbaren
Rennbahn oufzufiaden . Wegen der weitgehenden Anforderungen ,
welche die moderne Technik an die Lage , Au » dehnnng , Bodnr -

baldmöglichst der internationalen Union für den Schutz der Werke

der Litteratnr und Kunst beitrete .
4 . Der Verbandstag entsendet einen Vertreter zur Begrüßung

des in Turin zusammentretenden Kongreffe » der Association

Litteraire et artistique internationale . ”

Ich muß mit leider versagen , sowohl auf die brillanten sach¬
verständigen Darlegungen des Herrn Professors Röthlisberg und
Dr . Osterrieth , wie auch die nicht minder interessanten Details der
kurzen , aber kräftigen Debatte , an der sich mit besonderem Erfolg
Herr Hildebrand und die Herren Dr . Brandts und E . H .
M a y e r beteiligten , weiter einzugehen . — Eines Antrags möchte
ich noch Erwähnung thun , der auf Einführung einer sogenannten
„ Tantieme der Tobten "

ging . Das heißt eine Abgabe auf Werke Ver¬
storbener , die nach dem gegenwärtig gültigen Gesetz keinen Schutz mehr
genießen — eine Abgabe zu Gunsten der Wittwen und Waisen .

Nachdem die vorstehende » Anträge des Herrn Dr . Osterried fast
einstimmig angenommen waren , wurde die Sitzung gegen l/ «2 Uhr
geschlossen .

Um 2 Uhr vereinigte die Versammlung sich wieder ; vielfach —

besonders durch zahlreiche Damen — verstärkt , zum gemeinsame »
Fe st esse » , da » in jeder Beziehung glänzend verlief , sowohl wa »
die materiellen Genüsse an Speise und Trank , als auch die geistigen
Ergüffe in ungezählten Toasten betrifft . Der erste galt felbst -
vktständlich Sr . Majestät dem Kaiser , dann wurde auch Bismarck »
in warme » Worten gedacht , und hi » und wieder ging eS in be¬
geisterte » , gemüthlicheu und hnnioivolleu Znsprüchen , die natürlich
immer wieder Wiesbaden und dann den Gästen und bei » Schrist -
thmn galten — und auch speziell den Frauen , die schließlich in Frau
Klein aus Köln ihre Sprecherin sanden , um dem Dank derselben
an die Männer in wohlgeformten gereimten Versen Ausdruck zu
geben . Auch an den obligaten Tischliedern fehlte es nicht und an
ungezwungener Heiterkeit , denn wo man singt , da laß Dich fröhlich
nieder . Gartenfest , Ballonfahrt und Feuerwerk schloß den Abend
gewiß zur allgemeinen Zufriedenheit der Betheiligten .

Montag 9 Uhr : Geschäftliche Sitzung . 12 Uhr : Vortrag des
Herrn Viktor B l ü t h g e n über die schriftstellerische Berufsorganisation .
— 3 Uhr : Kaffee im städtischen Restaurant Neroberg . — Abends :
Vorstellung im Königlichen Theater . Darüber in meinem nächsten
Bericht . F - D -

Hieran schlossen sich einige musikalische Vorträge des Opern¬
sänger » Herrn Fritsch und des Fräulein Lion aus Wiesbaden ,
die ein dankbares Publikum fanden . Der Herzog !. Hofschauspieler
Herr Stengel , von feinem Gastspiel im König !. Theater bekannt ,
gab ein noch ungedruckter Gedicht von Konrad Kretz zum Besten ,
da » sowohl seine » Inhalts wegen , als auch um des künstlerischen
Vortrag » willen ungelheilten Beifall fand . Es dürfte auch weitere

Kreise interessiren und daher eine Wiedergabe wohl am Platze sein :
An mein Vaterland .

Kein Baum gehörte mir von Deinen Wäldern ,
Mei » war kein Holm auf Deinen Roggenfeldern ,
Und schutzlos hast Du mich hinausgetrieben .
Weil ich in meiner Jugend nicht verstand
Dich weniger , und mehr mich selbst zu lieben .
Und dennoch lieb ' ich Dich , mein Vaterland .

Wo ist ein Herz , in dem nicht grünen bliebe
Der ewige Zauber einer ersten Liebe ,

Doch heiliger al » Liebe war da » Feuer ,
Da » einst für Dich in meiner Brust entstand .
Wie war die Braukdem Bräutigam so theuer .
Wie D » mir bist , geliebtes Vaterland .

Hat es auch Manna nicht auf Dich geregnet .
Hat doch der Himmel reichlich Dich gesegnet .
Ich sah die Länder südlicherer Zonen ,
Seit ich zuletzt auf diesem Boden stand ,
Doch schöner ist al » Palmen und Citronen
Der Apfelbaum in meinem Vaterland .

Land meiner Väter , läng ’« nicht das Meine ,
So kostbar ist kein Boden als der Deine ,
Doch , würden Jene , die zn Haufe blieben .
Wie Deine Ausgewanderten Dich lieben ,
Und Deine Kinder gingen Hand in Hand ,
Sie machten Dich zum größten Reich auf Erden ,
Wie Du das Beste bist , mein Vaterland .

beschaffenheit ic . eine » wohlhergerichteten Rennplätze » stellt , haben Me
nach dieser Richtung hin angestellten Ermittelungen zu einem Ob »
schließenden Resultat noch nicht geführt . Da nun aber die Hosung
dieser Vorfrage für das Zustandekommen des ganzen Projekts von
größter Wichtigkeit ist , so wäre e» sehr erwünscht , wenn ans btgf
Publikum heraus und au » Interessentenkreisen entweder in bff
Presse ober direkt an die Kurverwaltung diesbezügliche Vorschlag ?
gemacht würden . Hanpterforderuisse für eine gute Rennbahn sind lano -
fchasilich schöne Lage in möglichster Nähe der Stadt . gute Straßen - eöent
Bahnverbindung , leichter Boden für das Geläuf , thunlichst lang »
Linien , flache Kurven , Distanzen bi » 7000 Meter , auf der Gewinn »
eite eine gerade Strecke von mindestens 1000 Meter , bei ca . 25 Meter

ebener Breite . Die ganze Bahn möglichst im Niveau , höchste zu »
lässige Steigung 2 Meter ans 100 Meter und dann auch nur auf
kurze Strecke » . Platz für Tribüne , Stallungen rc . Bemerkt sei
noch , daß der sogenannte Hambusch - Bruch östlich Station Curve ,
sowie das Gelände zwischen Mosbach - Biebrich — Schierstem , da »
Gelände nördlich Erbenheim , der Wiesengrund am Hinimelöhr unb
Rabeukopf nördlich vom Neroberg ^ sowie der Wiesenkomplex nördlich
der Emser Straße in der Nähe der Station Cbausseeha » s bereit » näher
geprüft und vo » sachverständiger Seite al » ungeeignet bezeichnt
worden sind . Auch der Wiejengruiid bei Hof AdamSthal , welcher
in letzter Zeit mehrfach in Vorschlag gebracht worden ist , dürfte der
Anlage einer de » vorerwähnten Anforderungen entsprechenden Bahn
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegensetzen . Plätze in der Gegend
von Station Hab » ober in der Nähe von Wehen können ihrer ent »
sernten Lage wegen hier nicht in Betracht komme » .

— Für ehemalige Achtmidachtziger . Am Mittwoch
Abend 9 Uhr findet in dem Lokal „ Zu den drei Königen " in der
Markistraße eine Versammlung statt , in welcher über die Errichtung
eines Denkmals für die Gefallene » des Regiments Nr . 88 auf dem
Schlachtfeld bei Wörth berathen werden soll . Diesem Vorhabeu
dürste in Wiesbaden großes Interesse entgegengebracht werden , da
da » genannte Regiment das ehemals 2 . Nassauische Regiment ist ,
welches viele Jahre in Wiesbaden seine Garnison hatte .

- o - Der „ Ui . ssanlsche allgemeine Lmideskaleuder " für
1899 ist soeben in dem Verlag von Rud . Bechtold n . Co . hier
erschiene » . Er ist ein alter guter Bekannter in dem Nassauer
Land . Seine äußere wie innere Ausstattung ist auch jetzt die alt¬
gewohnte . Der Lesestoff ist , wie gewöhnlich , unserer heimathlichen
Geschichte entnommen ; so finden wir diesmal eine Sage aus dem
binnen Ländchen — womit hier die Gegend von Nastätten gemeint
ist — von „ Dem Weber von Bornich "

, bearbeitet von F . Seibert ,
und eine kleinere Erzählung „ Anton Heil , der Falschmünzer " .
Letztere >st ein Kulturbildchen vom Westerwald , wo bekanntlich
die Falschmünzerei in früherer Zeit in unheimlicher Weise florirtk .
Im Uebrigen enthält der Kalender ei » evangelisches und katholische »
Kaleiidarium , laudwirthschafiliche » Kalender , Baneruregelu , land -
und haiiswirthschafiliche Winke , astronomische Notizen , Witterung »»
Prognostikern , Verzeichniß vo » Gedenktagen und viele andere nützliche
Notizen , die man in einem guten Kalender zu sinden gewohnt ist .
Der „ Nassauische Laudeskalender " dürste sich darum nicht nur feine
zahlreiche» allen Freunde erhalte » , sonder » beten Kreis immer mehr
erweitern .

- o - Ein radluter Klebh „ der . Eilt in der Ndlerstraße
wohnender junger Mann , Adolf V ., hat gestern Vormitlag au »
Wuth darüber , baß ihm von den Eltern seine ? Mädchens — seine »
Lebenswandels wegen — die Thür gewiesen wurde , die Scheiben
derselben eingeschlagen . Er lhat die » mit der bloße » Faust und hat
sich infolge dessen sö erhebt che Schnittwunden am linken Unterarm
zu gefügt , daß er sofort ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte .

— Diebstahl . Durch ein anonymes Schreiben aufmerksam
gemacht , entdeckte der Inhaber einer hiesigen großen Stossgeschäft »
umfangreiche Hansdiebstähle . Bei einer in dem Geschäft bedienstete »
Putzfrau wurde » für ca . 600 Mk . Stoffe vorgefunden , die sie nach
unb nach entwendet hatte .

- o - Ein gUrnrdjrnaufliUif ist am Sonntag Vormittag in
der Steilpässe vor bet kürzlich so viel genannten Wirthschoft dadurch
entstanden , daß in unb vor der letzteren laut skandalirt wurde . Ei »
Schntzmauu stellte die Ruhe wieder her .

-o - Unfall . Der Küchenchef des „ Rathskellers " hat sich am
Samstag bei dem Tranchiren von Fleisch au » Unvorsichtigkeit so tief
in den linken Unterarm geschnitten , daß eine Sehne verletzt wurde .
Im städtischen Krankenhaufe wurde dem Verletzten alsbald ärztliche
Hülfe zu tbetl .

— Klein « llotljrn . Der heute Abend 8l, ' i Uhr ßaitsiudendeu
Versammlung des diesigen „ Freidenker - VereinS " wird , wie
bereits mitgetheilt , Herr Professor Ludwig Buchner » der berühmt «
Verfasser von „ Kraft und Stoff "

, beiwohnen .

Kehle NachrrchleK .

E ° » tinental -Telegraphen - Eomvao » ie .

Parts , 12 . September . Marineminister Lockroy bementirt die
Meldung des „Soir "

, daß er zu bemiffiouiren beabsichtige . — In
der „ Anrore " führt Clemenceau ans , Kriegrniiiiister General Zur
Linden fei gegen die Revision , weil er gerichtliche Folgen für die
Generale Mercier unb Boisdeffre und deren Untergebene fürchte .
Ministerpräsident Brisson , weicher wisse , daß die Haiiptschwierig -
feiten von Präsident Fanre Herkommen , möge das Kriegsportefeuille
übernehme » und die Machinationen gegen die Gerechtigkeit und
Wahrheit bloslegen .

Athen , 11 . September . Der Kaiser von Rußland über »

sandte 9000 Rubel für die Krelenfer .

Konstantinopel , 11 . September . Nach dem Bericht des
nrssischen Konsuls sind i » Kaubia 400 Personen getobt et
Worbe » . Der Kommanbant von Kanbia , Edhem Pascha , macht
folgende Angabe » über die Verluste : Getödtet wurden 3 türkische
Soldaten , 19 Muhammedaner und 30 Christen . Verwundungen er »
litten 2 türkische Soldaten , 17 Mtihammedaner unb 4 Christen .
6 Häuser unb 135 Geschäftsmagaziue würbe » eingeäschert .

Kanea , 11 . September . Das Ultimatum für die Entwaffnung
der Bevölkerung und die Wuinung Kanbia » Seitens der türkischeft
Truppen läuft mit dem heutigen Abend ab .

Nokoffatna , 11 . September . Reuterineldung . Am Mittwoch
verursachte ein Taifun große Ileberschwemmungeu i» den Central »

Provinzen und richtete enormen Schade » an . Mehrere Hundert
Mensche » sollen urngekourmen jein . — Eine kaiserliche Verordnung
kündigt einen neuen Taris an , welcher mit bem 1 . Januar 1899 ttt

Straft treten soll .

Lieder : „ Zum Willkomm " und „ Da » Lied vom rechten spiegel "

trat die ungezwungene Unterhaltung in ihr Recht , das sie noch bis
in späte Stunde behauptete . Welche Wege dann Dieser und Jener
nach dem erhaltenen Orientirungsplan noch eingeschlagen , das ent¬

zieht sich meiner Beobachtung .

Sonntag , den 11 . September , um 10 Uhr pünktlich , nahm
das Arbeitsprogramm feinen Anfang . — Eröffnet Würbe bte

Sitzung durch die ebenso herzliche Wie von Warmem sachlichen
Interesse getragene Begrüßungsrede de » Herrn Oberbürger¬
meisters v . Jbell im Namen der Stadt Wiesbaden . Derselbe
betonte vor Allem das innige Verständniß , da » Wiesbaden den
idealen Zielen des in feilten Mauern tagenden Schriftstellerverbandes
entgegenbringt , und drücken den Wunsch au » , daß die Arbeit des

VerbandStage » erfolgreich fein , die Bestrebungen desselben der Ver¬

wirklichung entgegeuführen und die Zukunft des Verbandes sich schön
und freundlich gestalten möge . Dann werden auch nach getaner
Arbeit die Stunden der Erholung um so nachhaltiger wirken und
die Theiluehmer werden der Stadt Wiesbaden eine freundliche
Erinnerung bewahren . — Dr . Lohmeyer dankt in wohlgefetzten
tiefempfundenen Worten , die wohl Alle » au » der Seele gesprochen ,
und sagt zum Schluß : Jeder habe den Wunsch hinauszugehen und
die Waot Wiesbaden zu preise » — Gott halte die Hand über sie —

Heil und DankWieSbgden und seinem verehrten Vertreter . — Nachdem
noch verschiedene Drahtgrüße zur Verlesung gekommen — unter
Anderen ein humoristssch gernüthlicher Zuspruch Roseggers , der
meint : , -- der Staat hat uns zu kräftigen Steuerzahlern gemacht ,
et wird auch unsere Rechte wahren " — tritt die Versammlung unter
Vorsitz des Herrn Dr . Redlich in die Verhandlung überdieNeforrn des
Urheberrcchtes . Da die verschiedenen Regierungen beabsichtigen , dem
Reichstag ehestens ein neues Gesetz über das Urheberrecht vorznlegen und
das ReichSjustizamt bereits Sachverständige zu den im Herbst statt -
sindenden Vorberathungen berufen hat , so ist es Zeit , daß auch die
deutschen Schriftsteller ihre Wünsche zum Ausdruck bringen — zu
diesem Zweck hat der gegenwärtige Schriftstellertag diese Angelegen¬
heit auf feine Tagesordnung gesetzt . — Herr Prof . Rö thlisberg -
Bern erhält das Wort zu einer objektiven Beleuchtung de » Gegen -
Kandes unter Bezugnahme auf die Berner Konvention und das in
Deutschland und anderen Ländern geltende Urheberrecht . UcberaU andere
Gesetze , Wenn sie auch grundsätzlich de » Schutz de » geistigen EigenthumS
anerkennen , die Verwirrung , die durch die verschiedenartige Praxis ent¬
steht , drängt mächtig nach einer Vereinheitlichung der verschiedenen
Landesgesetze , den Schutz de » geistigen EigenthumS betreffend . Redner
weift mit großer Sachkeiintuiß und mit Anführung konkreter Beispiele
auf die daraus entstehende » Unzuträglichkeiten hin , die unaufhaltsam
nach gründlicher Reform , besonders nach Gegenseitigkeit im Rechtsschutz
der verschiedenen Staaten drängen . Dieser Vereinheitlichnngsprozeg
geht langsam aber stetig vor sich , und auch Deutschland wird dazu
entschiedene Stellung nehmen müssen , wie es auch 1870 die Anregung
zur Begründung eines internationalen Urheberrecht » gegeben . —
Dr . Osterrieth stellt nun nach ausführlichen Darlegungen de »

Ewattigen
deutschen Urheberrechts und die zu erstrebenden

men folgende nach lebhafter Debatte endgültig formulirtcn
ige :

Ans Kunst und Aelien .

H . Ans Frankfurt a . M . schreibt man uns : „ See len¬
st ü t in e"

, ein Schauspiel -Einakter des italienischen Schriftstellers
Gras Nani , erlebte am 10 . September seine erste deutsche Auf¬
führung am Frankfurter Schauspieldan » . Das Stück ist mit sicherem
Blick für da » Bühnenwirksame geschrieben ; es ist packend und int : r =

effant , aber es geht in seinem graffen Realismus , der zuletzt direkt
brutal wirft , allzu stark auf die Nerven der Zuschauer . Trotzdem
fand das Werk vor gut besuchtem Hau » einen großen , äußeren
Erfolg und der anwesende Dichter wurde mit den Darstellern , die
alle sehr gut spielten , vielfach gerufen . Uedetsetzer der Novität , die
vorzüglich ins Deutsche übertragen ist , soll einem „ on dit “ zufolge
Dr . Max (Sinar , der Sohn des Frankfurter Jateudaiiteu , fein .
--- In der Oper gastirte in vergangener Woche der Baßbuffo
Herr Maatler und der Tenor Herr Schuler auf Engagement .
Beide Künstler Wurden beifällig ausgenommen und werden wohl
zur Ergänzung der Personals mittlerweile engagirt worden {ein .

* Frankfurter Stadltheaker . ( Wochen - Spiele » twurf .)
Opernhaus . Dienstag , den 13 . September : „ Der Postillon von
Lonjumeau ( Postillon : Herr Jean Felix als Gast ) . Mittwoch ,
den 14 . : „ Lnmpazi Vagabundus " . Donnerstag , den 15 . : „ A Basso
Porto " ( Fräulein Bessoni vom kaiserlich königlichen Hosopern -
Theater in Wien al » Debüt ) . Freitag , den 16 . : „ Lohengrin "

( Elsa : Fräulein Penny als Gast ) . Samstag , den 17 . : „ Der
fliegende Holländer

"
. Sonntag , den 18 . : „ Die Hugenotte » "

. —

( S chauspi el haar .) Dienstag,den 13 . September : „ Don Carlos " .
Mittwoch , de » 14 . : . Seelenstürme " . Hierauf : „ Liebelei " . Donners¬
tag , den 15 ., Abonnenientsvorstellung für einen aiiigefaUeuen
Mittwoch : „Fromont jun ., Stielet een ." Freitag , den 16 . : „ Seelen -
ftürme “ . Hierauf : „ Madame Bouivard "

. Samstag , de » 17 ., zum
erste » Mal : „ Im weißen Rößl " . Lustspiel von Oscar Blumen¬
thal und Gustav Kadeldurg . Sonntag , den 18 ., znm ersten Mal
Wiederholt : „ Im Weißen Rößl

" . Montag , den 19 . : „ Hamlet
" .

Ophelia : Fräulein Pollner .
* Verschiedene Mttthrilungeu . £ as umgebaute „ Gärtner -

platz - Theatcr " in München wurde unter der neuen Direktion Brakl
mit „ Orpheus in der Unterwelt “ wieder eröffnet .

Die Theatercensur in G r o z hat Wildendruchs Drama „ D e r
Menoni t "

, ja Bergers patriotisches Märchenjpiel „ Habsburg
"

, da »
in Wien als JubiläuiuS - Vorstellung diente , ans unbegreifliche »
Gründen verboten .

yrltlna , 11 . September . ( Reuter -Meldung .) Heute wurde
ein kaiserliches Edikt erlasse » , welche » betamit giebt , daß der Kaiser
der Dienste Li - Hnug -TschaiigS als Mitglied des Tfungli -Darnen
nicht weiter bedürfe . Da » Edckt giebt keinen Grund für die kurzer
Hand erfolgte Entlassung an . Man nimmt a » , daß Li - Hnng -Tschang
kein anderes Amt als ältester Großfekretür beibehalten wird . In¬
folge der Eutlaffnug Li - Hung - Tschangs treten zwei Namen in den
Vordergrund , nämlich der Vizekönig in Hangka » , Tschang - Tschi -

Tung , und Tschan - Ueu -Hwan , einer der Präsidenten de » neu ge¬
gründeten Bahnen - Verwaltuugs - AmtS , doch kann Niemand tagen ,
wie lange sie im Amte bleiben mögen , da durch kaiserliche Edikte
bänsig Aenderungen in der Stelleubesetzung vorgenommen werden .
Ein neue » kaiserliches Edikt fordert die Vicekönige der Provinzen
auf , ei » Verzeichniß der Leute , die znm Waffentragen fähig find ,
in die Hauptstadt zu senden . Man faßt dies als ein Zeichen auf ,
daß die Bildung einer Miliz nach europäischem Muster geplaht fei .

Seueldjenlüteau Herold .

Marburg . 12 . September . Der hier tagende deutsche XoitriRflt »

tag wählte Kassel znm nächstjährigen Versammlungsort .

Di - Abend - Ausgabe enthält 1 KeUa - e .
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Neues Musik- Institut
,

t
5 Wiesbadener Geigen - Schule n

/ WHz\r Hn rln DitAtAnciAM Iah Animi(Methode Professor Joachim ) ,

SE Diesen MonatMoritzstr . 38 , Ecke der Albrechtstr .

J1 Der Unterricht beginnt am Montag ,
19 . September . Unterrichtsfächer : Violine , y

M Clavier , Violoncell , Theorie , Ensemble - Spiel ,
Ä ) Kammermusik etc . Honorar für Anfänger y »

( O QaL .'iIa « im am 4m^ÜaK aLm ! - Schluss - Ausverkauf( 2 Schüler in einer Stunde ) dritteljährl .( 2 öchuler in einer Stunde ) dritteljährl . li
30 Mk . , für Mittelklassen 40 Mk . , Ober - T
klassen

*
50 Mk . , Künstlerklassen 60 Mk .,

MU

3 Hospitanten für Kammermusik oder Theorie
10 Mk . dritteljährl . 11171
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Wegen vorgerückter Saison auf
sämmtliche 11318
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Frei von allen Spesen
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ausgezeichnetes und

praktisches aschmiffel .

lösen wir bereits von liente ab alle per 1 . October a . c . fälligen

Coupons ein und halten uns auch sonst zur Besorgung aller

bankgeschäftlichen Transactionen bestens empfohlen

des Manufactur - und Weisswaaren - Lagers der Firma Heinr . Iteiclier ,

Langgasse 25 , Entresol .

Um eine Versteigerung zu vermeiden , werden sämmtliche Waaren ganz

bedeutend unter Einkauf abgegeben und bietet sich dadurch durchaus günstigste

Gelegenheit für Weihnachts - Einkäufe .

ggy - Vollständige , sehr gut erhaltene Laden - , sowie Erker - Einrichtung

mit Spiegelscheiben , eisernes Fahnen - und 2 Firmenschilder sind billigst zu

verkaufen . - WI

Orchester - Aufführungen . Vortrags - Abende ,

w - Auf Wunsch : Privat - Unterricht . - es

Prospecte durch den Unterzeichneten
und in den hiesigen Musikalienhandlungen .

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Der Director :

Arth . Michaelis .

'

Wiesbadener Bank
8 . Bielefeld & Söhne ,

Webergasse 8 .

Stipendien der Gewerbeschule zu Wiesbaden .

Aus den Zinsenerträgnissen des Stiftungsfonds des Lokal - Gewerbevereins können noch an einige

Unbemittelte , talentvolle Lehrlinge Stipendien zum Besuche der Fachschule für Bau - und

Kunstgewerbetreibende gewährt werden , und wollen sich Bewerber bei der Geschäftsstelle ueg

Gewerbevereins , woselbst auch das Nähere zu erfahren ist , baldigst melden . F355

Der Vorstand des Lokal - Gewerbevereins .

Privat - Real - ond Hundelsscliule
Offenbach a . M . , Kaiserstrasse 17 - 19 .

Die Schule hat die Berechtigung , für den einj . - freiw . Heeresdienst gültige Zeugnisse
auszustellen . Anfertigung der Schulaufgaben in der Anstalt unter Aufsicht . Kleine Classen ; individuelle

Behandlung . Der Eintritt kann zu jeder Zeit erfolgen . Beginn des Winter - Halbjahres Dienstag , den

11 . Oct . Mit der Schule ist ein Pensionat verbunden . ( Fa . 2230/8 ) F 111

Die Direction : Dr . W . Schlottmann .
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12 . Eileilbogengasse 12 . K .P0I9 12 ‘ Ellenbogengasse 12 .

Bestassortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

Ayres englische Tennis - Schläger mit eingemarkten Kamen und Gewichten , getheerte Tennis - Vetie ,

Tennispressen,Tennisbälleetc . Liefere sämmtliche Zuthaten für einen Tcunis - Spiclpkitz .
Grösste Auswahl in : Croquetspiele , Boccia , Baumei - u . Häsen - Kegel spiele , Eingwerfen und alle

sonstigen Garten - und Sommerspiele . Figuren - Luftballons . klarten Werkzeuge , Botaiiisir - und

Schmetterlings - Gerätliscliaften etc . etc .
Heuwagen , Sandwagen , Schubkarren , schottische Karren etc . in vielen <» rossen und

Jeder Preislage .
Sportwagen für Kinder , zweisitzig , von Mk . 6 .— an , sowie alle sonstigen praktischen und bequemen

Sorten in ein - und zweisitzigen Sportwagen mit Bycicleräder .
JÄT * Auf allen Artikeln ist der äusserste Preis mit Zahlen aufgeschrieben . - HU4 63 ^ 8

s. Psd . Glanzlack - OeLsarben
empfiehlt Cyrl giss , Grabenstraße 30 .

Ausserordentlich heft eit .

Sichten ßie gefall , beim

ßinkauf auf die

„ S . Siofh “ und obige
ßchutzmarke .

©Zn alten SeecKälten zu Katen .

Zalm - Atelier Pani Rehm
,

Emserstrasse 2 . Part . 8090

Sprechst . 9 — 5 Uhr .

Eau de Cologne ,

vorzügliche kräftige Qualität , durchaus ebenbürtig der ächten in
Köln fabricirten ,

’/i OriginalHacon — 75 PT . , W lac — AO Pf . ,
sowie alle Parfümerien , Seifen , Schwämme und
Toilette - Artikel empfiehlt billigst 10266

Drogerie „
Sanitas “

,
Mauritiusstras .se « . neben Walhalla - Theater .

I Schweineschmalz , Hf «

tpij >fit | lt J . Hpub , 18 . Mühlgaffe 13i 9

. . Brucheier per Stück 4 Pf . ,
i .V

'
i Pp Aufschlageier per Schoppen 30 Pf «,

Kleine frische Siedeeier billigst bei
<1 . Hornung & Co . , Häfnergasse 3 .

Mützen ,

Gürtel ,

Schuhe ,

Radfahr - Anzüffe ,

Sweaters ,

Strümpfe ,

1O % Rabatt

Heinrich Schaefer
,

Webergasse 11 .
Linolenur -

114981

H Berustein -Fubbodenlack
schnell trocknend , „ 1 .20 , 1 .50 .

Emil Rieser ,
Dotzheimerstratze 33 . 11251

— -w ” — ■

Klgr . 1 .50 , 1 .80 , I
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Jeder Mensch hat eine Zeit , in welcher er glaubt ,
nur er habe Recht , dann eine , da er glaubt , nur die
Welt habe Recht , und dann eine , wo er erkennt , daß sie
beide Recht haben .

Paul Garin .
__ !>
» < » • » < » « # * » # # * ♦♦♦♦ * • * * » * » ♦ * ♦♦ * * <■» * * *

( 13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Merkur und Amor .

Roman von Kerman « Keiverg .

Endlich trat etwas größere Gleichmäßigkeit ins Gespräch ,

gleichzeitig aber machte sich , da des Landraths Stunde zum

Ausgehen gekommen war , auch bereits eine gewisse Unruhe
bei ihm bemerkbar .

Was meinen Sie , wenn wir ein wenig spazieren gehen ,
unterwegs weiter plaudern , Herr Stendardo ?

Er griff auch schon nach Hut und Stock , legte , da er

pedantisch ordentlich war , vorher rasch noch die Hand an

allerlei kleine Dinge und wandte sich dann mit einem auf

Federico gerichteten auffordernden Blick zur Seitenthür .
Ich hätte Ihnen , sehr verehrter Herr Baron , gern noch

etwas zu sagen . Es ist sehr wichtiger Natur . Gestatten
Eie , daß ich Sie einstweilen hier noch belästige .

Bitte , bitte , selbstverständlich ! Ganz zu Ihrer Verfügung !

Aber dann trinken Sie noch ein Glas weißen Portwein .
Oder ziehen Sie rothen vor ? Seit Jahren schon trinke ich
nur weißen . — So — so — charmant ! Ja , ja , es ist

sehr gut , wenn man seinen Gaumen nicht zum Herrn ,

Sondern
nur zum Diener macht . Bei mir spielt er sich mit

infiten auf — die — die — ha — ha —

Und dann gelangte Federico endlich zum Sprechen . Und

was er sagte , gefiel dem Landrath ausnehmend . In seine

Gesichtszüge trat ein Ausdruck höchster und freudigster Ueber -

raschung .
Aber der ganze Mensch war plötzlich verwandelt . Im

Nu warf er den leichten , Oberflächlichkeiten huldigenden Lebe¬

mann von sich und war ein äußerst ernsthafter , den Dingen
besonnen auf den Grund gebender Mann , fragte , auf welcher
materiellen Grundlage Federico sich sein Leben aufzubauen
gedenke , ob sein Vater einverstanden sei , und ob er sich bei

Sophias Wahl genügend geprüft habe . Auch behielt er sich
noch vor , seiner Gemahlin Zustimmung einzuholen .

Und als Federico dann später auf Sophias Mittheilungen
gelangte und hinzusetzte , daß er sich selbstverständlich be¬

mühen werde , seinen Vater zu Opfern und Hülfen in dieser
Angelegenheit zu veranlassen , bewegte Herr von Günderode ,
statt beizupflichten oder gar Federico zu solchen Absichten zu
ermuntern , kurz abweisend , fast finster das Haupt .

Er wünsche keine Zusammenmischung dieser beiden An¬

gelegenheiten . Es sei ihm höchst fatal . Daß Sophia darüber

gesprochen habe , vermöge er ihr nachzusehen , weil Sorge
und Liebe ihren Sinn geleitet habe , aber er könne nur den

dringenden Wunsch aussprechen , vorläufig kein Wort gegen
Herrn Stendardo fallen zu lassen .

Und dann sagte er mit tiefem Ernst und mit edlem

Freimuth zugleich : Da Sie nun einmal in diese unerfreu¬
lichen Dinge eingcweiht find , so möchte ich Ihnen zu einer

richtigen Beurtheilung meiner Person und Handlungsweise

Folgendes sagen : Als ich heirathete , besaß ich bereits Ver¬

pflichtungen , da meine Eltern eher in beschränkten , als in

guten Verhältnissen lebten . Ich hatte eine Summe für

mein Studium und für die ersten Jahre als Referendar
von einem Verwandten empfangen . Es wurde völlig ver¬

zehrt , weil ich aus point d ’honneur noch einen damals un¬

bemittelten Vetter unterstützen mußte . Meine Frau sollte
ein ziemlich bedeutendes Erbtheil mit in die Ehe -bringen .

Aber daraus wurde nichts ! Ihr Onkel heirathete noch mit

fünfundsechzig Jahren , und wir hatten das Nachsehen . Nun

wuchsen meine Kinder heran . Ich mußte bei schlechten Ein¬

nahmen repräsentiren . Das Studium meines Sohnes kostete

Geld . So habe ich jedes Jahr mehr gebraucht als ich

hatte . Die alte Schuld drückte und mußte verzinst werden .
Und die Zinsen wuchsen bei Erhöhung der Schuld , und

somit sie selbst nicht minder . So habe ich mich denn zuletzt
mit einer sehr erheblichen Summe belastet , deren Rückzahlung

ich nicht bewirken kann . Jeder Mensch trägt wohl Schuld

an seinem Schicksal ! Ich auch ! Indessen wird eine ge¬

rechte Prüfung mich auch entlasten müssen . Ich habe Un¬

glück gehabt ; ich ging unter völlig anderen Voraussetzungen
in die Ehe und ins Amt . Ich konnte von vornherein nicht
mit dem auskommen , was der Staat zahlte . Kein Landrath

vermag es !
Bevor sich die beiden Herren trennten , sprach der Land¬

rath die Ansicht aus , auch noch vor einem unbedingten Ja
mit Herrn Stendardo sprechen zu wollen .

Ich muß das , weil ich Ihrem Herrn Papa zu erklären

die Pflicht habe , daß ich zu der Aussteuer meiner Tochter

leider nichts beizutragen vermag . Wollen Sie mein Kind

heirathen , so müssen Sie sie so hinnehmen . Sie vermag

Ihnen nur ihr reines Herz und den guten Willen , Sie

glücklich zu machen , mitzubringen , mein junger Freund !

Und Federico nickte und gab in beredten Worten die

Erwiderung , die der Sachlage entsprach , bat , am Nachmittag

sich bei der Frau Baronin einstellen zu dürfen , um auch

sie um ihr Jawort zu ersuchen , und nahm darauf von dem

Landrath Abschied .
Und seltsam !

Wenig später sah Federico den Landrath draußen im

Freien . Von seiner Gewohnheit , um diese Zeit uinherzustreifen
und einzukehren , vermochte er nicht abzusehen .

Oder wollte er erst noch mit sich allein sein , bevor er

feiner Frau mit einer so wichtigen Nachricht gegenfibcrtrat ?

Daß er so viel zu überlegen hatte , daß sich ihm nun erst
recht seine Zukunft vor Augen stellte , war begreiflich !

Am folgenden Tag lag über der Stadt ein dichter , feuchter ,
die Gemüther herabdrückender Nebel . Als Federico , der sich
am vergangenen Tage noch Abends spät in die Stadt zurück¬

begeben hatte , den Weg vom Alsterglacis nach dem Gänse -

markt nahm , trug die Welt wieder einmal ein tief

melancholisches , lebensmüdes Gepräge . Kein Hund bellte .
Die von dem öden Dunst umfangenen Häuser standen wie

erstarrt und die Fuhrwerke und Fußgänger tauchten wie

Schattenbilder in der Alles verhüllenden Atmosphäre auf .

Als Federico die dunkle Treppe zu Angelinas neuer

Wohnung emporsticg , trat ihm die Frau sogleich entgegen
und theilte ihm mit , daß Angelina am gestrigen Abend da¬

gewesen fei . Federicos Brief habe sie an sich genommen ,
und als Grund des Verzichtes , die Räume zu beziehen , an¬

gegeben , daß sie wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen

Hamburg verlassen werde .
Diese Nachrichten beschäftigten Federico außerordentlich .

Aber da sich doch vorläufig noch nichts in den Dingen geklärt
hatte , blieb der bisherige Druck der Ungewißheit auf ihm

ruhen .
Zerstreuten Sinnes betrat et den mit einer mächtigen ,

alten eisernen Waage versehenen Flur des Hauses Katharinen¬

straße 86 , durchschritt die Comptoire , in denen die jungen

Leute zufolge des finster nebligen Morgens noch bei Gas¬

licht arbeiteten , und spähte , nachdem er sein Arbeitszimmer

geöffnet , hastig nach den Briefen , die auf seinem Pult lagen .

Er hoffte ein Schreiben von Angelina zu finden .

Und es war auch ein Brief da , und fieberhaft erregt

löste Federico Stendardo den Umschlag und las :

Wenn ich meinem Stolz statt meiner Liebe gefolgt
märe , würde ich nicht in Valparaiso versteckt das Dampf¬
schiff bestiegeil haben und Ihnen gefolgt fein . Und das

Gefühl sollte mich abhalten , Ihnen noch einmal zu

schreiben , Ihnen auf Ihre Frage Antwort zu ertheilen ,

auf die Sie — ich weiß es — ein Nein erwarten . Nicht

wahr , wenn Liebe damals den Stolz zurückdrängte , wenn

Liebe jetzt gar zu diesem Entschlüsse gelangt , durch den

eine ewige Trennung zwischen uns herbeigeführt wird ,
konnte ich nichts thun , was — ich wiederhole es noch¬

mals feierlich — irgendwie mit einem Treubruch oder

einer sonstigen mich entehrenden Unredlichkeit zusammen¬

hängt . Und in der That ! Wieder nur Liebe , heiße ,
unruhige Liebe zu Ihnen war der Grund , daß ich mich

in jener Nacht entfernt hatte Nun kommt die andere

Frage und zwar die , was ich nun beginnen , wie ich leben

soll , wie mich abfinden mit der grenzenlosen Gebe nnd

Verlassenheit meines Innern . Um das Alles zu können ,
habe ich noch eine , die letzte Bitte an Sie zu richten :

Ich erwarte , ich verlange , daß Sie sie mit erfüllen !

Forschen Sie nicht ferner nach mir , weder wo ich bleibe ,
noch was ich treibe ! Ich weiß noch nicht , wie ich mich

einrichte . Aus vielen Plänen wird sich einer gestalten .

Daß ich Ihnen noch die Kosten mit der neuen Wohnung

habe machen müssen , betrübt mich . Denken Sie , daß ich

sie benutzt hätte , daß erst nach Ablauf der Micthzeit

unsere Trennung stattfaiid . Und nun leben Sie wohl .

Möge Ihnen Alles nach Ihren Wünschen gelingen . Das

erfleht von dem Himmel Ihre Freundin

Angelina .

Der Mann ließ das Schreiben sinken und saß da in

seinem dumpfen , engen Gemach in grenzenloser Nieder¬

geschlagenheit .
Wo Zorn und Vorwürfe erwartet werden und Liebe

und Vergebung die Hand ausstrecken , wird das Menschenherz

erweicht . Da möchte es nun doppelt geben , statt zu

empfangen , statt sich tief beschämen zu lassen . —

Und so erging
’
» dem Manne , und er überdachte alles

Geschehene in langem inneren Verstummen .

*
*

*

Die Dinge waren in Dünkelbeck in einer über alle Er¬

wartung günstigen Weise verlaufen .

Herr Stendardo hatte seinen Sohn , gegen den ihn noch
eben nach der Unterredung mit Askan ein starkes Mißtrauen

erfüllt hatte , mit allen Anzeichen höchster Glücksbefriedigung
an die Brust gezogen .

( Forifepung folgt . )

( Nachdruck verboten .)

Unsere Atmosphäre .

Von Dr . Kroos .

Alles was lebt , das athmet . Menschen , Thiere und

Pflanzen athmen . Menschen und die höheren Thiere athmcn
durch die Lunge . Fische durch die Kiemen . Insekten durch
die feinen seitlichen Oeffnungen ihres Leibes , welche in
Kanäle führen , die ihren ganzen Körper durchästeln ;
Pflanzen athmen durch die Spaltöffnungen ihrer Blätter
und grünen Oberflächen . Was sie athmen ist die Atmo¬

sphäre , die Luft , welche unseren Erdball umgiebt . Dieser

Dunstkreis ( Atmosphäre ) dreht sich mit der Erde um ihre
eigene Axe und um die Sonne und wird mit der Entfernung
von der Erdoberfläche immer dünner , weil sie sich um so
besser ausdehnen kann , je weniger Druck auf ihr lastet .

Alle luftsörmigen Körper haben nämlich das Bestreben ,
sich möglichst weit auszudehnen ; die Grenze dieser Aus¬

dehnungskraft findet naturgemäß da statt , wo ihre Schwere
und diese Kraft gleich sind . In welcher Entfernung von
der Erdoberfläche dieses mit unserer Lust der Fall ist , das
ist schwer zu bestimmen , und so schwanken die Angaben
zwischen 10 und 20 Meilen Entfernung .

Daß die luftförmigen Körper , also auch unsere Atmosphäre ,
mit den festen und flüssigen Körpern die Eigenschaft der
Schwere gemein haben , läßt sich nachweisen , indem man
einen durch einen luftdichten Hahn verschließbaren Glasballon

zuerst mit Luft gefüllt abwägt und dann die Wägung
wiederholt , nachdem man mittelst der Luftpumpe die

atmosphärische Luft aus demselben entfernt hat . Das

Gewicht des ausgepumpten Ballons ist bemerkenswerth leichter .
Bis zum Jahre 1643 hielt man unsere atmosphärische

Lust für einen einfachen und gewichtslosen Körper . Erst in
dem genannten Jahre gelang es dem italienischen NcNur -

sorscher Torricclli in Florenz das Vorhandensein des Gewichts
der Luft und des Luftdrucks nachzuweisen .
; Er füllte zu diesem Zweck eine 90 cm lange , an einem
Ende geschlossene Glasröhre mit Quecksilber und tauchte
hierauf das offene Ende der Röhre in ein weites , gleichfalls
mit Quecksilber gefülltes Gefäß . Während des Umkehrens
der Röhre wurde das offene Ende derselben mit dem Finger
verschlossen , um das Ausfließen des Quecksilbers zu ver¬

hüten . Nach Entfernung des Fingers lief das Quecksilber
nicht aus , sondern die Quecksilbersäule im Innern der Röhre
sank nur so weit herab , daß ihre Oberfläche um etwa
760 mm höher stand als das Niveau des Quecksilbers in
dem äußeren Gefäß , lieber dem Quecksilber im obersten

Theil der Röhre blieb ein vollständig leerer , also auch luft¬
leerer Raum , den man das Torricellische Vacnnm oder die

Torriccllische Leere nannte .

Beim tieferen Einseitken der Rohre in das größere
Qnecksilbergefäß verminderte sich zwar die Ansdehnuitg des

luftleeren Raums , aber nur um so viel , daß der Niveau¬

unterschied immer dieselbe Größe von 760 mm behielt .
Diese 760 mm hohe Quecksilbersäule im Innern der Röhre
wird demnach von dem auf das Quecksilberniveau int

äußeren Gefäße wirkenden Druck der Atmosphäre int Gleich¬

gewicht gehalten .

Diesen Druck auf den Umfang des menschlichen Körpers
berechnet , ergiebt den ungeheuren Druck von 15 — 16,000
Kilogramm . Diesen ungeheuren Druck verspürt aber der

Mensch gar nicht , und zwar ans dem Grunde , weil die

Atmosphäre , die Luft ihn von allen Seiten umgiebt , von
innen und von außen , so daß nirgendwo das Gleichgewicht
gestört ist .

Würde man beispielsweise am oberen Ende der Röhre ,
welche das Torricellische Vacuum enthält , eine Oeffnnng
machen , so würde das Quecksilber in der Röhre sofort bis

znm Niveau des äußeren Quecksilbergefäßes herabfinken ,
weil jetzt von innen und außen der gleiche Luftdruck wirkt .

In Folge der allseitigen Fortpflanzung des Luftdruckes
ist derselbe in den Zimmern ebenso groß wie unter freiem
Himmel .

Durch den Luftdruck erklären sich die Erscheinnitgen ,
daß ans einem mit Wasser gefüllten und mit der nach unten

gekehrten Oeffnnng in ein weiteres Gefäß mit Wasser ge¬
tauchten Glase das Wasser nicht auslänft ; daß ferner ans
einem gefüllten Faß durch den geöffneten Hahn die Flüssig¬
keit erst bann ausläuft , wenn auch das Spundloch geöffnet
ist ; daß ferner das Wasser dem in einem cylindrischen
Pumpenrohr emporgezogenen Stempel nachfolgt . Diese und

ähnliche Erscheinungen erklärte man sich vor Torricelli durch
den Abscheu der Natur vor dem leeren Raum , den

. Horror cacui "
.

Der Quecksilbersäule von 760 mm entspricht eine Wasser¬
säule von 10,33 m oder 31,7 Fuß Höhe . In einem

Pnmpenrohr kann das Wasser durch Aufziehen des Stempels
nur bis zu dieser Höhe emporgehoben werden .

Diese Erfahrung , welche man bei der Anlage eines

Brunnens in Florenz machte , brachte Torricclli zu seinem

Versuch und zur Entdeckung des Luftdrucks und deS

Barometers .
Unser Quccksilberbarometer ist int Großen und Ganzen

nichts anderes als die Torricellische Röhre , nur kunstgerechter
und bequemer ausgesührt , als es die damalige Zeit ver¬

mochte . Das Barometer dient dem Laien als Wetterprophet ,
obgleich es nur in groben Zügen anbeuten kann , ob feuchtes
ober trockenes Wetter zu erwarten steht .

Der Luftbrnck ist an denselben Orten der Erde niemals

beständig , sondern fortwährenden Aenderungen unterworfen ,
welche das Barometer durch seine Schwankungen getreulim
anzeigt .

Nördliche und östliche Winde sind in der Regel von

einem höheren , südliche und westliche von einem niedrigeren

Barometerstand begleitet . Die ersteren Winde bringen fut
unseren Länderstrich meist trockenes , die letzteren in der

Regel feuchtes Wetter .
Wir haben also die merkwürdige Erscheinung , daß bei

feuchtem Wetter die Luft weniger auf das Quecksilber drfickk ,
als bei trockenem , während doch Wasser viel schwerer als

Luft ist . Das erklärt sich aber dadurch , daß wir es nicht
mit tropfbar flüssigem Wasser , sondern mit Wasserdampf zu
thun haben , der gleichsam einen Gegendruck auSfibt . Versuch «

haben nämlich ergeben , daß , wenn man von dem Gesammt »
druck der Luft die Elasticität des Wasserdanipfes abzieht ,
der noch übrig bleibende Druck der trockenen Luft zur Zeit
der kleinsten Tageswärme , also beim Sonnenaufgang , am

größten , zur Zeit der größten Tageswärme am kleinsten ist ,
während umgekehrt die Elasticität des in der Atmosphäre
enthaltenden Wasserdampfes zur Zeit der kleinsten TageS -

toärme am kleinsten und zur Zeit der größten Tageswärme
am größten ist .

In den bekannten Aneroid - Barometem ist eine luftleer
gepumpte Blechdose das Agens , welches den Zeiger in Be¬

wegung setzt, je nachdem der Luftdruck stärker ober schwächer
auf sie drückt .



Seite 6 . 12 September 1898 Wiesbadener Tagbiatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggaffe 27 . 46 . Jahrgang . lfio . 424 .

a

Amtliche Anzeigen W

J . & F . Sutil Wiesbaden .
? Friedrichstrasse 8 u . IO .

hochelegant , für Herr und Dame , steht
billig zu verleihen Saalgasse 16 .

Preis vierteljährlich durch die Post bezogen L Mk

utaiser . Mrfiaergaffc 30 .

Preis vierteljährlich durch dir Post bezogen 2 Mk .

Briesmarkeu - Mum HX5 8”
i »

M

UL

Mehrere Marinorplattcu , dazugehörige Tri '
nncaux mit

Schubladen rc ., für ein Frisenrgeschäfi paffende gebrauchte
Gegenstände , ferner ein gebrauchtes Pneumatik - Rad b . zu
verkaufen Tannnsstraßc 32 , P .

Schnellste drahtlich - Berichterstattung aus dem
U Irr - uud Nusland , politische Betrachtungen , aus -
W giebigste (sorrespondcuzartirel aus Ltadt und Land ,
E ausführliche Reichs - und LandtagSberichte .
h Ausgewählte Romane und Novellen , interessante
g Feuilleton - Artikel , Sonntags - Plaudereien , Theater -Be -

| sprechungeu , Witterimgsberichte ( birect von der Deutsche !!
3 Seewarte ) ,Börseu - Nachrichteu ( Geld - und Produkten - Börse ) rc .

Die Sonutagsbeilage der „ Caffeler Allgemeine »
3 Zeitung " :

Bekanntmachniig .
Die Herstellung resp . Lieferung von Erd - und Maurerarbeiten

an bet Futter - uub Einfriedigungsmauer der neuen Gasfabrik an
der Mainzerstrahe soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche
Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens Mittwoch , de » 14 . September d . I . , Bormittags
12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen und
Zeichnungen können während der Vormittagsdienststiüiden auf
Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes , Marktstraße No . 16 ,
eingesehen und die zu verwendenden Angebotsformulare daselbst in
Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 6 . September 1898 .
Der Director der städt . Wasser - u . Gaswerke . Muchall .

Durchaus patriotische , aber allem Parteigetriebe fern¬
stehende Haltung . Der Bezugspreis in Caffcl , sowie dnrch
die Post beträgt

Von der Reise zurück .

Dr . Lande

CjMmg ZUNl Munmenr
g aus die

Caffeler Aügrmerrre Zeitung
Bekanntmachung .

Die Lieferung des Bedarfs an Heu und Kornstroh bei der
städtischen Schlachthaus - und Viehhofsanlage dahier pro 1 . October
1898 bis 31 . März 1899 soll öffentlich vergeben werden .

Hierfür ist Termin auf Donnerstag , den 15 . September ,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Büreau der Schlachthausanlage
anberanmt , wo die Bedingungen offen liegen und Offerten recht¬
zeitig bi « zum Termin abzugebeu sind . *

Wiesbaden , den 5 . September 1898 .
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus -Deputation .

__ Wagemann .

Bekanntmachung .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,

welche im Laufe des Jahres 1899 ein Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , werden hiermit aufgefordert , die Anträge aus
Ausstellung von Wandergcwei bescheinen spätestens in » October
d . I . auf dem Büreau desjenigen Polizeireviers zu stellen , in dessen
Bezirk ihre Wohnung belegen ist .

Nur bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen , daß die beantragte Wandergewerben - bezw . Gewerbescheine
bis spätestens zum 1. Januar 1899 bei der Stadtkasse zur
Einlösung bereit liege » , während bei späterer Antragstellimg in
Oolge der großen Menge der auszusertigenden Scheine die Fertig -
ftellmig derselben bis zu dem gedachten Termine sich erfahrungs -
matzig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Scheines ist . *

Wiesbaden , den 31 . August 1898 .
Der Polizei - Präsident . K . Prinz von Natibok ,

Bekanntmachung .
Der Flnchtlinieuplan für einen Theil der Langgaffe , von

der Ecke der Kirchbofsgasse bis zum UUmann ' schen Grundstück , ist
durch Magistrats - Beschluß vom 31 . August er . endgiltig festgesetzt
worden und wird vom 8 . September er . ab weitere 8 Tage im
Neuen Rathhaus , II . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , während der
Diensthunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 3 . September 1898 .
«
____________________ Der Magistrat »

Versteigerung .
Freitag , den 18 . September 1898 , Vormittags

12 Uhr , soll ein auf dem Bartels ' scheu Grundstück an der
Dotzheimerstraße lagerndes abgängiges Thor , etwa 10 qm groß lind
aus einem städtischen Gebäude hcrrührend , unter den int Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen an den Höchstbietenden versteigert
werden . Kauflnstige werden hierzu eingeladen .

Zusammenkunft vor der Wirthschast „ Zum Nosenhaiu "
,

Dotzheimerstraße 62 . *
Wiesbaden , den 9 . September 1898 .

Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

Grosses Möbel - Stofflager
in : Crepe » Granit , Rips , Fantasie .

Seide , Elberfelder und französische Fabrikate , uni und
gepresste Plüsche , Plüschfriese , Plüsche mit

Seiden - Untergrund . Ferner empfehlen wir :
Molton , Wollfries , Pilztuche für Stickereien ,

Cretonne für Vorhänge und Möbelbezüge . 7533

an der Stiftstrasse .

Beginn des Winter - Halbjahres : Dienstag , den
20 . Sept . , Vormittags 8 Uhr . — Anmeldungen
neu eintretender Schiller und Schülerinnen nimmt der Unter¬
zeichnete Montag , den 19 . Sept . , Vormittags
10 — 12 Uhr , im Schulgebäude , Stiftstraße 30 ,
entgegen . F 433

Rector Jung

Bekanntmachung ,
betreffend öffentliche Impfung von Kindern aus iusicirten Häusern

pro 1898 .
Die Impfung von Kindern aus Häusern , in welchen Fälle von

Masern , DiptherstiS , Scharlach , Flecktyphus , roseuartigc Entzündung ,
Croup , Keuchhusten , geherrscht haben , findet für dieses Jahr und
zwar

für Erstimpflinge
Montag , den 26 . Lcptrmber ,

für Wiederimpflinge
Dienstag , den 27 . September , Nachmittags 5 Uhr ,

im Jmpflokal des RathbauseS , Zimmer 9io . 16 , statt .
Die geimpften Kinder sind eine Woche nach der Impfung zur

Prüfung des Erfolges im Jmpflokale vorz » stellen . *
Wiesbaden , den 7 . September 1898 .

Der Polizei - Präsident . K . Prinz von Natibor .

arerripr sehr kräftig . Wach - und Begleithund , in
Jiit

' vLUUil , Wald und Feld bei Fuß , preiswerth zu
verlausen Tauuusstraße 32 , P .

enthält kleiner « Erzählungen namhafter Autoren , populär¬
wissenschaftliche Aufsätze von allen Gebieten , Historisches aus
unserer engeren Heimath , Kunstangrlegeuheiten , poetisch werth¬
volle Gedichte , Humoristisches , Räthsel rc .

Außerdem erhalten die Abonnenten » NkNtgtlttich
geliefert : je einen

Sommer - und Winter - Fahrplan
in Plakatforulat , ferner ein vollstäildigeS

Eisenbahn - Kursbuch iu Taschenformat
am 1 . October uud 1 . Mai .

Und die Leser auf dem Lande eine von den besten Fach¬
schriststellern bediente

LmldMthschiistliche Beilage .

s Die „ Caffeler 'Allgemeine Zeitung " erscheint täglich'ä früh Morgens und wird mit den ersten Eifenbahnzugen
fJ versandt .

Die „ Caffeler Slllgcnicine Zeitung " ist Haupl -
K Vublikationö -Lrgan fast sämmilicher Behörden des
g Regierungsbezirks .

Anzeigen , die gespaltene Klciiizeile oder deren Raum
I mit 15 Pf . berechnet , finden bei der starken Auflage der
S „ Caffeler Allgemeinen Zeitung " weiteste Verbreitung .

Zum Abonnement auf das folgende Vierteljahr laden
H ergebens ! ein

B Schriftltg . und Verlag der „ Caffeler Attg . Zeitnng " .

Mlichiamt ! lcheAn § e ? gerr ^
Dicke mehlreiche Kartoffeln per Kumpf 19 Pf .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 13 . Oktober d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr , werden die den Eheleuten Karl

Julins Stadtlauder und Dorothea , geb . Köhler ,
von Frankfurt a ./M . zustehenden , in Biebrich am Rhein
an der Rheinblickftraße , zwischen Gustav Kuuzmann uud
Richard Geitzler Wwe . belegenen Gebäude , bestehend in einem

zweistöckigen Wohnhaus nebst Hofraum , 16,000 Mk .
taxin , im Raihhauszimmcr zu Biebrich am Rhein zwangs¬
weise öffentlich versteigert werden . F 248

Wiesbaden , den 8 . September 1898 .

__ König ! . Amtsgericht , Abthcilnng 3 .

Die Lieferung der für das hiesige Justiz -

Gefangniß in der Zeit vom 1 . November 1898 bis
31 . October 1899 erforderlichen Verpflegungs - und

Reinigungs - Bedürfnisse , sowie des Lagerstrohs
soll am

4 . October er . , Vormittags 11 Uhr ,
im Juspcctions - Büreau des Justiz - Gefängnisses , Albrecht -

straffe 29 hier , im Submissionswege vergeben werden .
Die Bedingungen für die Lieferung sind in dem be¬

zeichneten Büreau in den Dienststunden einzusehen und wird
daselbst über Art und Höhe der Lieferung Auskunft ertheilt .

Die Angebote sind von den Unternehmern unterschrieben ,
sersiegeli und mit folgender Ueberschrift versehen :

Angebot auf die Lieferung von Wirth -

schastsbedürfuissen
bis zur Eröffnung des VerdingungStermins — getrennt von
den verlangten Proben — an den Gefängniß - Vorstand
portofrei einzureichcn und müssen die in den Lieferungs -

Bedingungen verlangten Erklärungen enthalten . F255
Wiesbaden , den 9 . September 1898 .

_______ Königlicher Erster Staatsanwalt .

Bekanntmachung .
Diejenigen Herren Aerzte , welche in ihrer Privatpraxis

Impfungen vornehmen , werben auf bie Bestimmungen des Erlasses
der Herren Minister bei Innern unb ber geistlichen Unterrichts - und
Mebicinal - Angelegeuhesten vom 6 . April 1886 ( Extra - Beilage zn
No . 16 bes Amtsblatts ber Königlichen Regierung zu Wiesbaden
vom 22 . 4 . 86 ) aufmerksam gemacht .

Zugleich wirb barauf hingewicscu , daß der § 19 Absatz 1 der
Anlage I a . a . O . durch Erlag vom 21 . März 1897 wie folgt ab¬
geändert worden ist :

„ Die Impfung wird ber Regel nach an einem der Ober -
„ arme vorgenommen , und zwar bei @rftinipfnngen an dem
„ rechten , bei Wiederimpfungen an dem linken Arme . Jede
„ Impfung muß mit mindestens vier seichten Schnitten von
„ 1 cm Länge ober ebenso vielen oberflächlichen Stichen a » S-
. geführt werden . "

Die Herren Aerzte werden nm genaue Befolgung dieser Be¬
stimmung ersucht unb wirb hierbei ausbrücklich bemerkt , daß nach
§ 20 bes eingangs erwähnten Erlasses die Erstimpfung erst dann
erfolgreich gilt , wenn mindestens zwei Blattern zur regelmäßigen
Entwickelung gekommen find , und daß in Fällen , in welche » nur
eine Blatter zur regelmäßigen Entwickelung gekommen ist , sofort
Autorevaccination ober nochmalige Impfung stattznfinden hat .

Die Vorschriften für die Jmpsärzte und die Verhaltungsvor¬
schriften für die Angehörigen der Impflinge sind in der Buchdrucker «
von Rudolf Bechtold & Co . Hierselbst in besonderen Abdrücken
zu haben .

Ferner wird darauf aufmetffam gemacht , daß bei Abgaben von
Attesten von den Herren Aerzteu , in denen in Gemäßheit der §§ 2
und 10 des ReichsimpsgesetzcS vom 8 . April 1874 , in giftiger Form
( § 10 ) bie Nothwendigkeit ber Zurückstellung eines Impflings be¬
scheinigt ist , nur bas Formular III verwenbet werben darf . Atteste ,
welche ber Vorschrift nicht entsprechen , tverden zurückgewiesen . *

Wiesbaden , ben 12 . August 1898 .
Der Polizei -Präsident . Im Auftr . : Rnnkpff .

Bekanntmachung .
Der abgeäuberte Flnchtlinieuplan für die Maittzcrsttaße

Von der Frankfurterstratze bis zur Lessingstraße hat die Zustimmung
der OrtSpolizeibehörbe erhalte » unb wirb nunmehr im Neuen
Natbhaus , LL Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb ber Dienst -
stmideu zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Tics wird gemäß § 7 deS Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Verrändernng von Straßen rc . , mit dem Be¬
merken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen
Plan innerhalb einer präklusivische » , mit dem 4 . d . M . begittnenben
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen find .

Wiesbaden , den 29 . August 1898 . Der Magistrat . *

Bekanntmachung .
Herr Stabtarzt Dr . med . Stricker ist vom 6 . bis einschließlich

27 . September er . hier abwesend und wird während dieser Zeit
durch ben Herrn Dr . med . Ra mdohr , Moritzstratze 19 hier ,
vertreten . •

Wiesbaden , den 3 . September 1898 .
Del Ragistkät . Armen -Verwaltung . Mangold .

M Colonia !

Delikatessen :

Für Aerzte ^
Eine vollkommene eleftrische Einrichtung sehr billig abzngeben .

Näh , im Tagbl .- Verlag .________ __ _________________________
11407

Bleichstraße 21 ein - und zweirädrige Karren zu verkaufen .

Anfertigung eieg . Damen - Costüme
zum Preise von 8 Mk . 1594

Friedrichstrasse 14 . Frau Rendant Meyer .
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K „ Casseler Tageblatt und Anzeiger "

1 Buch S & itA w . z. v . Kindersegen ! 1 Mk .- Marken .
Vfli Uebtr d . § 5 - 1)

"
Siesta - Verlag » r . 28 , Hamburg .

Ohr « bischer , Uniform - Schneider ,

Schwalbachersträsse 4 .

bei mir eingetroffen sind .

Hochachtungsvoll

45 . Friedrichstraße 45 ,
empfiehlt

| als Futzbodeu -Anftrich bestens bewährt ,

♦ sofort trocknend und geruchlos ,

5 von Jederlnann leicht anwendbar ,
♦ in gelbbrauner , Mahagoni , nußbaum u . eichen Farbe , strcich -
X fertig geliefert , ermöglicht es , Zimmer zu streichen , ohne

T dieselben außer Gebrauch zu setzen , da der « » angenehme
» Geruch und das langsame Trockne « , das der Lel -
» färbe und dem Ocllack eigen , vermieden wird . 8929

mit der goldenen grossen Medaille in Brüssel , Paris ,
Marseille ist , ,

^ 64

Pascoe
’
s Aromatische Eisentinctur .

Tot . ferri comp . Pascoe Pat . Wz . 28112 . Eisenoxyd , Eisen -

oxydulzucker 2,5 , Aromatische Tinctur 97,5 . Ein vorziig »

liebes Mittel bei Bleichsucht , Schwäche ,
Appetitlosigkeit ; das Präparat kann nicht warm genug
empfohlen werden . Kis haben in den Apotheken .
Man achte auf die rothe Packung mit meinem Namen und

nehme nichts Anderes ! Fabrik clieni . - pharmac .

Präparate A . F . H . Pascoe,Mülheim ( Kulir ) .

Wir eröffnen am Donnerstag , den 15 . er . ,

Abends 8Va Uhr , in der Gewerbeschule ,

Zimmer No . 10 , einen

Ansiinger - Kursus
in der Gabelsberger

’ fdjett Kurz¬

schrift . Honorar Mk . 10 . — prän .

Anmeldungen werden entgegengenommen

bei Beginn des Unterrichts . ess ?

Der Vorstand .

auf das am 1 . October 1898 beginnende vierte Vierteljahr des

Casseler

Tageblatt und Anzeiger

Nentuer , verwöge » - , ohne Anhang , gesund

und rüstig , gute Figur , wünscht betr . Heirath

Bekanntschaft einerDarne . Vermögends D̂amen

von stattlicher Figur , augeuehmcm Aeuhern

und edlem heiteren Charakter wollen fich auf

ernstgemeintes Gesuch melde » . Diseretiou

Ehrensache . Offerten unter A . O . 287 an

den Tagbl . - Verlag . .

7 . Adolphstrasse 7 .

Ia Tafelobst Ia ,
haltbare Wmterwaarc . Ende d . Monats treffen einige Waggon ein
und offerire den Etr . ZU W , 12 , 15 und 18 Mk . Bestellungen
nehme schon jetzt darauf an und können Proben bei mir angesehen
werden . 11406

Willi . Hohmann ,
23 . Römerberg 23 . Telephon 564 .

Neues Sauerkraut 10 Pf . ,
Neue Salz - uud Essiggurke » ,
Neue Linsen ,
Nene Perl - Bohnen ,
Neue Hafergrütze ,
Reue Haferstocke « ,
Reue Grünkerne , , ,            OQO
Reue Soll . Vollhäringe von 5 Ps . an . 11 --32

Chemisch reines destillirtes Wasser

für Accumulatorenwerke , ehern . Laboratorien . Photographen , ttemhändler etc . Hn Hor ^
flaschen von ca . GO Liter Inhalt .

» r . Struve Soltmann
( Ihr . Th . von Fritzsche ) ,

Frankfurt a . Main .

Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten :
Handnähen , Flicken und Stopfen ,
Maschinenähe « , Wäsche, » schneiden , .

Weitz - , Bunt - und Goldstrcken ,

Holzbrand und Kcrbschmtt .

Beginn der neuen Kurse am 15 . Sept .

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Antoine Schrank ,
Handarbeitslehrerin ,

Helenenstratze 2 , 1 .

Hühneraugen
flcbülf

”
Nerostraße 5 . Allseitige Slnerkennungen ! 9925

Die Dampf - Färberei und ehern . Reinignngs - Anstalt

Lauesen Gawlick , Wiesbadeiij
w „ . cr . , „ p nurwatrasse IO . Annahmestelle : Wellritzstrasse IO bei Erl . Mohr , Fabrik : » otzheimerstrasse 55 , .

Empfiehlt sich zur Ausführung sämmtlicher in die Branche schlagender Arbeiten unter Zusicherung schnellster , billigster und reellster Bedienung . Traueraaehen in 24 Stunden . n

Ms Sachen abgeholt und ins Haus gebracht .

* * * 1 * ^ ^ iß lackirte Betten mit Sprung .
AÖ rahme , Lergrasmatratze u .

Keil von 40 bisMMk .,Ottomanenmit primaMoquett m allen

Farben 60 bis 68 Mk . ±0121

beste Kindernahrimg , ärztlich empfohlen,stets

- u erwerben , zn erkalten und zu vermehren ist ohne

fachmännischen Rath schwer . In diesem Simie ist das

. Nene Finanz - und Verloosnngsblatt ( 32 . Jahrgang )

von A . Dann , Stuttgart , die lohnendste Gcld -

ausgabe . Wer es weiß , wie das Blatt durch Winke

schon oft ein Vermögen eingebracht hat , der wird und

bleibt zeitlebens Abonnent desselben So send fett

seinem Fingerzeige Verzinkerei Hilgers Act . , Natwnal -

bauk für Deutschlands Act . und Northern Pao .. Pref .
shares uni je ca . 10 ”/o ; Bochumer Gußstahl - Act . um

ca . 80 % und Oefterr . Alpine Moutan - Act . sogar um

ca . 40 % gestiegen . Von Goldactien haben Golden

Horscshol sh . ca . 6 £ Steigerung erfahren . Prob «.

Abonnement Mk . 2 .— vierteljährl . bei jeder Post oder

bei A . » oun , Stuttgart . Fbö

Ben Herren Offizieren

des FsL - Regts . v .
Gersdorff

Franz Christoph , Berlin .

Alleinige Niederlage für Wiesbaden : ♦

Drogerie Moebns , Taunusstrahe 25 . •

Samstag Abend
zwischen 7 - 7 ' / - Uhr wurde auf der Wilhelmstraße , Alleesette , vom

Parkhotel bis Ecke Rbeinstraße , ein schwarzes Spitzentuch
verloren . Der ehrliche Finder wird gebeten , basitlbe gegen Belohnuna

Adelheidstraße 26 , Parterre , obzugeben . 11 -

WI - , - a, » IE Verlag : ton . , . » . 12 . CWeml . « 1898 , » - Ui » .

verk .
1180

mit
d ) te
. zu

Abteilung Abthcilung

für Damen ! M . LLLRMVWLLV für Herren !

f . Kalligraphie n . Mandels - » » issenschaften .

PF * Beginn siimmllicher Lehrgänge am 15 . d . M .

Ausb . Vr . liltncr . linifi n . Direkt . Kopp
’s neuester beruh in -

in ÄClIOnSCin Hl ter Aethode r jM - Jede schlechte

Schrift w . i . 18St . „ hochelegant “ . — Ueberr . Resultaten . viele

Anerk . z . Ans . ! — Praktische Ausb . i . „ Buchhaltung “ ,

Corresp . , Kaufm . Rechnen etc . Amneldg . nehme bis 14 . c .

täglich v . 2 — 3 entgeg . » irektor Kopp , Saalgasse 28 , 2 .

Kiel . Sprotten , Bücklinge ,

LachShäriuge , Flundern , 2lal , Matj . - Häringe , Gelee -

SSringe, Lachsanfschuitt , Sardinen , Rollmops , Krrbs -

xtrakt re . empfiehlt 1 . Stolpe , Grabenstrage 6 .

Große Schildkröten 50 Pf . , Goldfische , Futter u . Netze .

u sich Hülfe f . Tomen jed . Slngelegeuh . discr . AuSw . hriefl . unter

Garantie . Off , unter « i . s „ str » an den Tagbl .- Verlag .

Durchaus prrfecte Schneiderin sucht noch einige Kunden .

Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . 10931

SäFffTÄ 2 Minuten vom Kurhause entfernt , mit achtzehn
Räumen , Küche und Zubehör , schöner schattiger

Garten , sofort preiswerth zu vermiethen . Gefl . Offerten unter

p . J . » oa an den Tagbl .-Verlag . _
Gcisvcrgstraße 28 hübsche freuudl . möbl . Wohnung ( Wohn -

und Schlafzimmer ) zn vermiethen . , . 59/6

Äiöbl . Zimmer (sep .) zu vermiethen . Näh . Lauggasse 53 , 3 St .

Ruhige Micther suchen sofort Wohnung v . 3 —4 Zimmern
mit Zubehör , hoch und frei gelegen , mit Balkon oder Garten , m

Bachmeycrstraste oder Umgegend . Adressen unter V . M . 28 » an

den Tagbl .-Verlag __________ __

Viea * saa ® a51Ieaste
vom 1 . October ab für drei Damen gesucht . Preis ca . 120 Mk .

3 . Meier , Immobilien - Agentur , Miillcrstr .
vou » B . 6>ctotiers Tannniitr , S8 . 6002

Möbl . Zimmer oder Mansarde mit Pension für ein

Fräulein gesucht . Anerbieten unter A . 123 SchützeuhoNtratze

p ostlagernd .
Giü

-
durchauö erfahrener Bierbrauer , welcher Jett

8 Jahren ein Flaschenbier - und Mineralwaster - Geschaft mit nachto .

bestem Erfolg betreibt , sucht das Depot einer leistungsfähigen
Brauerei , ev . in . Wirthschait n . Flaschenbierverschlech a 1 April 99

oder früher zu übernehmen . Cautiou k. gestellt werden . @>ef[ . Offerten
beliebe man n . C . E . » 4 im Tagbl .- Verlag niederzulegen . i102d

Unter Garantie Heilung von

Hfiarailssall " » » Klihlköpfigkeit.

Special -Verfahren und Behandlung für Damen und Herren .
Damen -Kopswaschen n . ärztl . Vorschrift

Paul Wielisch , KirGfift 23,2 .

Haarfarbe in allen Naturfarben .
Nutzöl gegen Ergrauen der Haare . . . . M . LOO .
Enthaarungspulver , sos . wirk !, u . unschädlich , „ 1 .50 .

Dasselbe ist dir älteste und verbreitetste der in

« - sie » erscheinenden Zeitungen u . wird mit der sonntäglichen

Beilage „ Die Plauderstube " herausgegeben , ein durch

seinen pikanten feuilletonistischen Inhalt allgemein
gern gelesenes Uuterhaltungsblatt , welches eine angenehme
Ergänzung des Hauptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphischen und
telephonischen Nachrichten rasche und zuverlässige Mit -
theilungen über die wichtigsten Ercigniffe in der Politik ,
welche außerdem in Artikeln nnd einer sorgfältig zusammen¬
gestellten Tagesgeschichte eine ausführliche und objektive
Besprechung finden . lieber die Verhandlungen des Reichstags
und Landtags erscheinen am Morgen nach den Sitzungen
bereits ausführliche Berichte . Besondere Berücksichtigung
erfährt der lokale und provinzielle Theil . Reichhaltige
Nachrichten vermischten Inhalts bringen alle sonstigen
mittneilenswerthen Ereignisse des täglichen Lebens zur Kennt -
niß der Leser und des Weiteren sorgen kleinere tote größere
Aussätze für die mannigfachste Unterhaltung . Das
Feuilleton enthält die neuesten uud spannendsten Nomaue
und Novellen aus der Feder beliebter Autoren . — Ferner
bringt das Blatt täglich Markt - u . Cours - Tepcschen von
allen bedeutende » Handelsplätze « , Berloosungs «
Listen über in » und ausländisch « Werthpapiere ,
die vollständige « Ziehungsliste « - er königt . preutz .
Clasteulotterie u . s . w .

Die Abonnenten erhalten am 1 . Mai und 1 . October
einen Sommer - bezw . Winterfahrpla « in Plakatformat ,
sowie ein vollständiges Fahrplanbuch in Taschenformat ,
ferner am 1. Januar einen Wandkalender unentgeltlich
geliefert .

Das Abonnement für Auswärts beträgt 3 Mark
50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den
nächstgelegenen Poftansmlten zu bewirken .

» ssanea » Af . . • . . . finden durch das
AttZjKigkN „ Casseler Tage¬

blatt und Anzeige «“ ' die größte Verbreitung und
werden mit nur 15 Ps . pro Zeile berechnet . Bei größeren
Aufträgen oder Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Casseler Tageblatt « . Anzeiger "

wird täglich früh mit den ersten Posten
versandt .

Cafltl , im September 1898 .

Die Geschäftsstelle des

Verloren .
x r

Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde m der « chutzeustraße

( vom Fuße des Berges bi » nach den Schiellhalleii ) eine filberne

Damen - Nhr nebst kurzem Kettchen verloren . Gegen Belohnung

abzugeben Wörthstrabe 19 , Part .
»’ii » am Sonniag ein Zwicker mit gold .
vCuUll « fiette vom Kurhaus , Dampfbahit bis

Nervthal . Abzug , g . g. Belohnung Wilhelmiuenstraße 4 , Part .

Ein kleiner schwarzer weiblicher

Dachshund ,
am den Namen „ Hexe

" hörend , Samstag Morgen entlaufen . Hals¬
band mit Gravirung : von Gtilpen , Lieutenant , Drag . 23 .
Abzugeben gegen gute Belohnung Sonnenbergerstraße 53 .

Schwarzer Rehpinscher Hamburger Ho ^.

Für einen gebildeten , hier znr Knr

weilenden Musiker für Nachmittags ) ein gebildeter ,
wenn möglich mnstkalischer Gesellschafter gesucht . Off . unter

33 . « » 288 bis Dienstag Morgens 12 Uhr an den Tagbl .-Verlag .

Eine Dame wünscht m . e. andein gemeiusame Radeltouren

zu unternehmen . Gcfl Off , unter K . S . hanptpostlagernd .
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Fachschule „

f

.

Ur

Bauh , undh
,

Wiesbaden
.

I Kunstgewerbetreibende
Staatlich und städtisch subventionirt .

Beginn des Winterhalbjahres am 3 . October . Schulgeld pro Halbjahr 18 Mk .

Nähere Auskunft und Programme kostenlos . F 355

Pflege den Teint !

Orientalische Sultanen - Pomade
.

Ein vollständig unschädliches und untrügliches
Mittel gegen Sommersprossen , gelbe Flecken , sowie
gegen jede Unreinheit der Haut ; sie verhindert und be¬
seitigt die Gesichtsfalten , giebt und erhält dem Teint die
Jugend frische . 10267

Max Schuler , Kirchgasse 60 .

Wöclmerinneii :
Bettunterlagen von

Mk . 1 .50 bis 5 .—
per Meter ,

Irrigatoren ,
Clystirsp ritzen ,
Verbandstoffe ,
Stechbecken ,
Brusthütchen ,
Milchpumpen ,
A echte Kreuznacher

Mutterlauge ,
Kreuznacher Salz ,
Stassfiirter Salz ,
Seesalz ,
Wundschwämme .

Für

Kranke :
Eisbeutel ,
Halseisbeutel ,
Inhalationsapparate
Fieberthermometer ,
Urinflaschen ,
Guttaperchatafft ,
Suspensorien ,
Glasspritzen ,
Platinräucher¬

lampen ,
Badeschwämme ,
Mineralwässer ,
Valentine ’s

Fleischsaft ,
Somatose .

M Kinder :
Nestle ’s Kindermehl ,
Kufeke ’s Kindermehl ,
Mufller ’s Kinder¬

nahrung ,
Soxhlet - Apparate ,
Gummisauger ,
Kinderflaschen ,
Kinderseifen ,
Kinderschwämme ,
Kinderpuder ,
Medicinal - Leberthran ,
Garantirt reiner Milch¬

zucker . 1593

Chr . Tauber
, Telephon 717

,
Kirchgasse 6 . Special - Abtheiluug t

Apparate und Bedarfsartikel für

Amateur - Photographie .

Straußfedcrn ,
Boas , Fächer rc .

werden nach neuester Pariser Mode gereinigt , gefärbt u . gekräuselt
Drudcnstratze 1,1 . Etage .

Wunderschöne Muster
sind « » gekommen für Smyrna - Arbeiten , besonders

Schreibtisch - Vorlagen nnd Kissen . Das

beste Material ist in schönsten Farben vorräthig zu Fabrikpreisen .
Unterweisung unentgeltlich bei 10950

_____ Fran Rendant Meyer , Friedrichstrasse 14 .

| Fürther Tagbtott . j
| Organ d . Gastwirthö - Jnnnng Fürth « . Umgebung . ■

Aelteste Zeitung von Fürth .
( Gegründet

'
1888 .)

■ _____ Unparteiisch und unabhängig . Q
PT “ Erscheint täglich äusser Sonntags . - WU W

Das

Fürther Tagblatt
ist für die bedeutende Industrie - und Handelsstadt Fürth D
und für die umliegenden zahlreichen grösseren und kleineren 8

Ortichaften ein

Wirksames
Jnsertions - Organ |

für Bekanntmachttugen jeder Art .

Anzeigenpreis
IIUC 10 Pf . für die Spaltenzeile . Bei größeren Anzeigen H

nnd öfteren Wiederholungen wird Rabatt gewährt .
Anzeigen sende man dircct an da « . Fürther Tagblatt

" in gi
Fürth ober übergebe sie einer Annoncen - Expedition .

Ich bin von der Reise znrlckgekehrt

SWcmcschmlz , srA ? « '

Sauerkraut per Psd . 10 Pf . . 10 Pfd . 80 Pf . 11279
F . »Heller , Nerostrasse 23 .

Dr . Ricker
,

Kranzplatz 1 .

vorzügliches PublicationsmittelFahrplan - Anhang als der verehrt .

Mk . 20 .—

8 .—

Mk . 450

„ 750

für 50 Stück

» 100 „

die ganze Seite mit . .

» halbe » »

» drittel » » . .

angenommen werden darf .

Namentlich im Hinblick auf die kommende Weihnachtszeit dürfen wir den

Wir erbitten uns Bestellungen recht bald , da der Winter - Fahrplan am r . Oktober in

Kraft tritt

Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür von uns freigelassenen

Raume auf dem Titelblatte des Umschlags liefern wir den Taschen - Fahrplan des „Wiesbadener Tagblatt "

zum Preise von

Geschäftswelt zur Benutzung auf das Wärmste empfehlen . Es verdient dabei besondere

Beachtung , dass der Fahrplan nur im kaufkräftigen Publikum verbreitet wird und in demselben

sich unentbehrlich gemacht hat .

Wir berechnen Veröffentlichungen im Anzeigen - Anhang , mit Ausnahme bestimmter

Vorzugsseiten :

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

L . Schellenberg
’ sche Hof - Buchdruckerel .

Taschen - Fahrplan des
„
Wiesbadener Tagblatt

“ |
Winter 1898/99 . W

Auf den mit dem Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt11 verbundenen ,
sich stets grösserer Beliebtheit erfreuenden

Anzeigen - Anhang

erlauben wir uns auch jetzt wieder hinzuweisen und denselben zu

Geschäfts - Ankündigungen jeder Art
zu empfehlen , welche besten Erfolg versprechen .

Bekanntlich wird der Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ nicht nur jedem der

mehr als 15,500 Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch

ausserdem in grösserer Zahl von Gasthofbesitzern und Laden - Inhabern zur unentgeltlichen

Vertheilung an ihre Gäste und Kunden bezogen .

Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ ebenfalls

reichsten Absatz , sodass eine

Gesammtverbreitung von ca . 20,000 Exemplaren

Industrie - ,

Knnstgerverbe - und H anshaltungs - Schule
für Frauen und Töchter .

Unter Protektorat Ihrer Majestät der

Kaiserin Friedrich .

Wiesbaden , Adelheidstraße 3 .

Gründliche u . umfassende Ausbildung zur Handarbeit »,
Industrie - uud hauswirthschastlichen Lehrerin .
Beginn der betreffenden Kurse Montag , 3 . Oktober .
Prospecte , mündliche wie schriftliche Auskunft , Entgegennahme
von Anmeldungen wochentäglich von 10 Uhr an 11054

durch die Vorsteherin

Frl . H . Klidder .

Welch ' edler älterer Herr micthrt vo « einer höheren
Beamtcu -Wittwe 3 — 4 fein mövl . Zimmer für dauernd ,
mit aufmerksamer Bedienung , ab ? Auf Kurgäste wird
nicht mehr reflcetirt , da die Concurrenz im Hause viel
zu denke » übrig lässt . Gest . Meld . Postlag . Schützenhof ,
strotze unter „ Wohlig Heim “ 6 erbeten .

f

Markt Gerichte[BlxiziS

Preise für Naturalien nnd andere Lebens¬
bedürfnisse ; » Wiesbaden

von ! 4 . bis eiuschl . 10 . September .

Riede.Suchstreis .

1 2071

l !80
'

1
50 70

7
31

5

4 24
II5022

2

Gl
1

80

70
2

61
. p . K .

geräuchert 802

Familie » UachrichtenM

280
360

1
1
1

1
1

60
40

3
3

■Hielt .
Preis .

1
1
1
1
1
1
1

1
2

1
1
1
1

1
1
1

40
80

28
32

2
2
1
1

2
1
1
1

60
80
60
40

ffraut . „ „
ikrautp . 50K .
»kraut . p . K .
e Rüben „ „

II .
Kühe

— 20
— 16

4
30
80
10

6
10
10
10
14
10
10

13
42
13
40

72 -
66 —

9
12

40
6

15
40
40 ;
12

8

66 -
61 -

132
1,60
124

64 -
58 -

128
1 .40
120

16
52 !
13

30
50

74 —
70, -

Wicsbaden , den 10 . September 1898 .
Dar Accise -Amt . Zehrung ,

Fleischwurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

2 50
- 12
- 16
- 16
- 16
- 12

2 30
150

Schafflcisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . ,
Schinken . . . . „
Speck (geränch .) ,
Schweineschmalz
Nierenfett . . . „
Schwartcninagcn :

frisch
geräuchert . ,

Bratwurst . . .

- 8
- 10
3 50
- 15
- 3

52
36 ,
36
40
6o :

31
2,1

Weissbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödcheu .

Weizenmehl :
No . 0 . P. 100 K .

„ I - „ 100 „
, H . „ 100 „

Rogg >nuiehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I „ 100 „
v . Akeisch .

Ochseufleisch :
von der Keule y . K .
Banchflcisch . „ „

K »h - o. Riudfl . „ „
Schtvcinefleisch „ „

31-
- |70

Weksse Rüben „ „
Kohlrabi , obererd .
Römisch - Kohl „ „
Hinibccreu . . „ „
Heidelbeeren . „ ,
Stachelbeeren „ „
Prcissclbcercn „ „
Trauben . . . „ „
Aepfel . . . . „ „
Birnen . . . . „ „
Zwetschen . . „ „
Eine Gans . . . .
Eine Ente . . . .
Eine Taube . . .

Backst sche ......
IV . Krod it . Mehr .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,sK .
„ . ß .

Nnndbrod „ 0,5 K .
„ „ L .

HSchst.
Preis .
“

ÄTA
17 60

3 60
5 60

250
'

2
'-

8 -
650 :

Ein Huhn .....
Ein Feldhuhn . . .
Ein Hase .....
Aal ....... p . K .

- 60

I . Onal . p . 50 „
II - ,, » 50 „

Schweine . . p . „
Kälber . . . . „ „
Hammel . . . „ „

III . Plctnakien .
Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäsc „ 100 „
Esskartoffeln 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P. 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat - . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen p . K .
Grüne Erbsen „ „
WGug

- 60

1 60
1I40
184

6h L ........
2 .801 frisch .
- ,50s geräuche

I . Ziruchtmarllt .
Hafer . . p . 100 K .
Stroh . . „ 100 „
Heu ..... 100 „

11 Aiehmarkt .
Ochsen :

I . Onal . p . 50 K .

9QI__
30

'
50 29

27,50 26

W * Don Verlobungen , Heiratheil , Geburten Ni . d Todes, ,
fältel , wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Koste » entstehen dadurch nicht .
Ans den Civilftandsregister » der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 14 . Ang . : dem Schnhmachermeister Jean
Basquit c. S . 30 . Ang . : dem Steinhauergehülfen Vincenz Rau »
Hof e. £ . ; dem Taglöhner Friedrich Bender e. T . ; dem Tag »
löhncr Franz Hachenberger e. S . ; dem Küfer Joseph Weidmann
e. T . 31 . Säug . : dem Schuhmacher Heinrich Gohl e. S . 1 . Sept . :
dem Photograph Otto Merlin e. S . ; dem Taglöhner Jakob
Löh c. T . Aufgeboten . Taglöhner Adam Riehl mit Sophie
Wilhelmine Lang , Beide hier . Taglöhner Anton Vogel zü
Waiirz mit Elisabethe Katharine Weidemüller hier . Taglöhnet
Philipp Robert Karl Stamm mit Katharine Pauline Boller ,
Beide hier . Fahrbnrsche Friedrich Wilhelm Müller zu Heddern¬
heim mit Elise Schmidt zu Schierstein . Verw . Fabrikarbeiter
Christian August Weiss mit Margarethe Englert , Beide hick .
Verehelicht . 3 . Sept . : Techniker Christian Meliert mit Maria
Gödel , Beide hier . 4 . Sept . : Fuhrmann Johann Heinrich Becht
mit Johannette Luise Reuter , Beide hier ; Taglöhner Bernhard
Baumeister mit Dora Pichler , Beide hier . Gestorben . 1 . Sept . :
Peter , S . des Taglöhners Peter Christ , 9 M . 2 . Sept . : Wittwe
des Taglöhner Nikolaus Busch , Charlotte , geb . Zimmer , 39 I .
3 . Sept . : Ottilie Mathilde , T . des Taglöhners Johann Weber ,
3 M . ; unverehelichte Wcisszeugbcschlietzcrin a . D . Margarethe
Albert , 74 I .

Thomsen mit

A « » auswärtigen Zeitungen und nach direkt »«
Mitttzriinngen .

Fräul . Els
Regiment No 2 Stiller , Hamburg — Stettin .

Berehrlicht . Herr Dr . med . P . Hollmann mit Fräulein Mathilde
Bürberg , Solingen - Mettmann .

Gestorben . Herr Apotheker Friedrich HöLtzttter ,
Zerr Schulrath Mecker , Düren . Hekr KlflWth HeinNch Frantz ,

Geboren . Ein Sohn : Herrn Staatsanwalt Leggemann , Düssel¬
dorf . Herrn Kapitän - Licut . Hollweg , Bremen . Herrn Ober -

Roßarzt Vens , BreSlau . — Eine Tochter : Herrn Dr . Wilhelm
Riehen , Glogau . Herrn Gerichts -Assessor Groenewald , Berlin .
Herrn Manne - Zahlmeister P . Ross , Kiel . Herrn Professor
Dr . Bopp , Tübingen .

Verlobt . Fräul . Htlene Rocholl mit Herrn Fabrikanten Hugo
Schöneweiß , Kassel — Iserlohn . Fräul . Agnes Vogler mit Herrn
Dr . med . Paul Sudeck , Reumühlen — Hamburg . Fräul . Bertha

mit Herrn Ingenieur Mar Soblick , Hamburg — Hamun .
Ise Wctschktz mit Herrn Lieutenant tm Feld - Artillerie -
No 2 Stiller , Hamburg — Stettin .
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